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bei E u t 3 ünbun g e n ber Eclenfc unb ber
Si nod) en, unb bei einer fforbutartigen Erfranf*
ttng ber Säuglinge, bei toeldjer biefelben meift
mit ftarf angebogenen Seinen rul)ig ttnb jcbe
23etoegung üermeibcnb baliegen.

Unter ben inner n Sfrattffteiten, toelcfte
Schreien unb Unrufte ber Meinen Siinber ftcrüor»
rufen, ftcften biejenigen ber S3crbauung8organe
obenan. 3d) ermähne tunäcftft biejenigen ber Munb*
£)ö E) le. SBenn ein Ermacftfcner eine |>al8entgünbung
ftat ober toenn fein 3aE)nfleifd) entjünbet ift, fo loirb
er uns burd) feine SJtitteilung fofort auf ben

.SlranffteitSftcrb aufmcrffam macften. Sei einem
Säugling loirb unS, trophein ift in bie Spracfte
feftlt, ber Umftanb, baft er beim Jrinten nicftt
anheften loill unb bei ben erften 3ü0en jätttmer*
lid) auffdjreit unb bie fflafdje mit ber Bunge
fterauSftöftt, nicftt minber fcftnell auf bie richtige
Spur leiten. Sortier tnuft jebod) auSgefcftloffen
merbcn, baft bie Miteft nid)t ju fteift loar;
benit and) barauf reagiert ber Säugling in ber*
felbcit SBeife. Ja eine ganjc fReifte üon Ent*
jünbungen in ber Munb* unb Stacftcnftöftle
Scftnterjen beim Saugen auSlöfett tonnen, fo
ift fclbftüerftänblid) nur ber Slrtt imftanbc, int
einzelnen galle ben ricfttigen Sntfdjeib §u tref*
fen, unb feftjuftellen, ob eine Manbelenttünbung,
ober Soor, ober Slpfttften ober ein Slbfceft u f. m.

oorliegt.
Slucft loenn fie Scftnupfen haben, fcftreien

bie Stinber ftäufig beint Jrinten unb §toar aus
bent Eruttbe, toeil fie babei teine ßuft meftr be*
tommen unb ittfolgebcffen nicftt rccftt faugen
tonnen.

•liier fei jugleicft aucft ttod) ertoäftnt, baft man bei

Öftre n entjünbun ge it, toelcfte mit bie ftärtfte
llnrufte uttb baS jämmerlicftfte Sd)reien ber Sin*
ber fteroorrufen, ftäufig biefclben firfcfteinungen
beint Jrinfett mie bei tpalSenttünbungen beob*
adjten fatttt. — Dbgleidj eS ftreng genommen,
nid)t ju meinem Jftema gcftört, fo mill id) bocft
bei biefer SSelegenfteit folgenbe Seobad)tung er*
toäftnen. SBieberftolt ift eS mir fcfton oorge*
tommen, baft Mütter unb ipflcgeritmen bei jpalS*
enttiiitbungett ber Säuglinge auf bie Sermutung
tarnen, baS Sinb trinfe nicftt, toeil eS fei*
nen Slppetit ftabe, Uteil iftttt feine Soft ttid)t
meftr munbe. ES tourbe bann bie Staftrung ge*
änbert, felbftoerftänblid) oftne ben gemünfiftten
Erfolg. JaS Sinb ftatte eben nicftt toegeit Slp*

petitlofigfeit, fonbern toegeit Scftlingbefcfttocrbctt
nicftt getrunfen.

3d) tontine nun 31t beut toicfttigen Sapitel
ber 3«ftnung. ©leicfttoie biefelbc überaus
ftäufig als llrfacfte üon SrnnffteitSerfcftcinuugeit
angefprocften toirb, toelcfte mit iftr gar iticfttS tu
tun ftaben, a(S baft fie gufällig 31t biefer Bcit
auftraten, fo toirb fie aud) oft mit Unrecftt für
bie llnrufte unb baS Scftreien ber Sittber Oer*
anttoortlid) gemacftt. 3otmcrftitt ift ber letztere
fvall nicftt fo ftäufig, toie ber tuerft genannte.
Jettu baft baS Jurcftbrecftcn ber Bcifttm burd)
baS Boftttfleifcft ben S inherit Unbeftagen unb aud)
Scfttnerten üerurfaeften fann, baS toirb tooftl
ttiemattb leugnen toollen, ber ©elegenfteit ge*
ftabt ftat, Säuglinge tu beobaeftten. SS fpiclt
ftier oftne Btodfri bas Jemperaiuent nttb bie

Empfinblicftfcit ber eintelncn Sinber eine grofte
Stolle ; unb fo fann eS tommen, baft bei ein*

telnen bie Böfttte eines JageS bemerft toerben,
ofttte baft bie SJfutter üorfter ettoaS 00m Jurcft*
brud) berfclben gcaftnt ftat, toöftrenb attbere in
bie ftocftgrabigfte Stufregung tommen uttb nantent*
lieft Dt a eft t S feftr unruftig toerben unb Stunben
lang fcftreien tonnen. Selbftüerftänblicft ntuft niait
aber, beüor bie Baftmtng für folefte Sorfotttm*
niffc angefcftulbigt toirb, in jebent berartigen
gälte alle übrigen Momente, toeldje bie llrfacfte
fein tonnten, anSfcftlieften.

Unter ben Sfranffteiteu ber SerbauungSorganc,
toeld)e Scftreien uttb Unbeftagen auSlöfett, finb
nun bie ftäufigften nnb toiri)tigften bie ® r a n f *

ft ei te 11 beS Magens uttb beS JartneS.
3nSbefonbcre tennen Sie alle baS bureft Stoli*
ten, burd) Saudjtoeft fterüorgerufene ©eüftrei
ber Säuglinge. ES ftcllt fieft toieberftolt attt

Jage unb namentlicft aud) DtacfttS ein. ES fcftt
gäntlicft unüermittelt ein unb ftort ebettfo plöft*
lieft toieber auf, ftäufig unmittelbar barnaeft,
ttaeftbem SBinbe ober Stuftl abgegangen finb. 3»
ber Bü'ifcftenteit finb bie Einher babei gant
munter.

3mmer finb tugleicf) aber Störungen ber Ser*
banung, toie Erbrecften, Jiarrftoen ober ftart*
nädige Serftopfung naefttutoeifen. MeiftenS ift
ber Unterleib meftr ober toeniger aufgetrieben
unb ftart. 3Ù ber ßeib toeieft unb ber Stuftl in
Orbnung, fo ift feftr toaftrfdjeinücft bie llrfad)e
beS Sd)reienS nicftt itt ber St'olif tu fmften.
SteineSmegS berccfttigt baS Slnticftett ber Sein-
eftett an ben Unterleib unb baS Strampeln mit
benjelben allein jur Jiagnofe Solif. ES toirb
mir ttoar biefe Srfcfteinung ftäufig als nntoiber»
leglicfter SetoeiS für baS Sorftanbenfcin Oott
Solifen angefüftrt, troftbem, toie matt fieft leicftt
überteugen fann, fie bei jebent ftärferen Éefcftrei
gefunben toirb.

Jurcft M a g e n f d) ttt e r t e n fterüorgerufeneS
Sd)reien ber Säuglinge toerben Sie ebenfalls
ftin unb toieber beobadjtet ftaben. ES djaratteri*
fiert fid) babureft, baft bie Sinber feftott toäftrenb
beS JritttenS ober unmittelbar naeft beut*
f e l b en ftöcftft unruftig toerben unb ftarf fcftreien.
tpäufig finb bie Scftmcrten uttb baS Scftreien —
bie Siitber toinben unb bäumen fid) — fo ftarf,
baft baS SluStrinfen ber glafefte, troftbent fonft
guter Slppetit oorftanben ift, üertoeigert toirb.
ES finb bieS ititnter Säuglinge, toeld)c an Er*
breeften leiben.

Scftreien bei ber S tu ft lett t leer u ttg in
tßerbinbung mit gureftt oor ber Stuftlung unb
ftartnädiger 2ferftopfung beutet auf Eittriffc
a 11t 2t ft er. ftäufig fittben fid), babei ©lutfpuren
ant Stuftie. 2tucft ftier fatttt man getegenttieft bie
Sinber oor Scftmert itt bie fürcftterlidjfte 2tuf*
regnng geraten feften.

2fou ben Sranffteiten ber ftarnbereite 11*

ben örgane ift als llrfacfte beS ScftreicnS in
erfter ßittie 31t nennen bie 231 afettenttünb *

ung, toeldje int Säuglingsalter nicftt gar 31t

fetten tu beobaeftten ift. Ja eS fieft meiftenS um
Mäbcften ftanbelt, uttb ba ntan ferner als llr*
faefte ber Enttünbung Batterien gefuttben ftat,
toelcfte aus bettt Stuftte flammen, fo ftat matt
fieft bie Entfteftung fo 31t beuten, baft Stuftlgang
in bie Scfteibc getoifcftt toorben ift, unb baft üon
ftier bureft bie in biefcttt 2tltcr feftr turte toeib*
licfte .ftarnroftre bie in bentfetben entftattenen
Batterien in bie S3lafe ftincingctoanbcrt finb. Es
füllte bemnaeft bei ber Steinigung ber Sitiber bie
23cfcftntuftung ber Scfteibe peintieft üertttieben
toerben.

JaS Scftreien bei ber S3tafenenttünbung ift
meiftenS nitftt feftr fteftig unb tritt nur bann
auf, toenn llritt gelaffen toirb. Ja Urinbrang
befteftt, fo erfolgt baS Scftreien reeftt ftäufig.
23ei ber Solif fonttut eS ttid)t feiten Oor, baft
bie Sinbcr mitten im Scftreien einftatten, toenn
iftnen infolge beS ftarfen ißrcffetiS Urin abgc*
gangen ift. Scftr ftäufig glauben battn fätfeft»
lieftertoeife bie Mütter, baft baS Sittb toegen
Sd)itterten beim Urinieren gcfdiriecn ftabe. 23on
beut Scftreien infolge 23lafenenttünbung ift eS —
aufter bureft bie Unterfucftuug beS UrinS — ba*
burd) tu unterfefteiben, baft fein Urinbrang be*

fteftt. Ebenfoleicftt ift bie Uitterfcfteibuug gegen*
über beut Scftreien, toeld)eS Sttaben beint Uri*
nieren teigen, bie att Enttünbung ber
§ ar n r o ft r e tto f f tut ttg infolge 23erengcrung
ober Enttünbung ber 23orftaut leiben.
2ficl feltener fommt eS Oor, baft fleine Sittbcr
infolge Dtier en enttünbung en unruftig finb
unb fcftreien. Jod) fantt ntan aud) bieS gelcgent«
lid) beobaeftten.

2öaS baS Scftreien ber flehten Sinber bei
ben Erfranfungen ber übrigen örgane anbe*
trifft, fo ftabe ieft bariiber toenig ttteftr tu jagen.
Ertoäftnen mill id) ftier baS furt abgebroeftene,
laute 2tuffd)reicn im 23eginne einer i r n ft aut*
enttünbung, baS namentlicft nacfttS auftritt;
baSfelbe Sdjreiett beobaefttet man aucft beim
acuten SB a f f e r f 0 p f unb int Eitbftabium beS

23r e djbnrdjfa t tS ; eS toirb auf .fttirnreituttg
turüdgefüftrt ; ferner baS fteftige Scftreien oott
Sinbern, bie an MuSfetfrämpfen leiben.
ES teidptet fieft baburd) auS, baft biefelben babei
plöftlicft ben Sltftciu oerlieren, — Sie tennen
biefe gorm beS ScftreienS unter ber S3eteid)ttung
beS StimmriftenframpfeS — unb 31t er*
ftiden broften, uttb enblicl) als Stbarten beS

Sd)reienS baS jammernbe Stöftnen unb fläglicfte
SBitnmern bei E n 13 ü n b n tt g e tt ber ß u n g e,
beS S3 ruft* uttb beS 23 a u eft f c 118 unb baS

fteiferc Scftreien bei Erfranfungen beS Seftl*
fopfeé, 3. S. beiEroup. ßeiferfeit fann übrigens
aucft burd) tagelang faft itnunterbrori)eneS
Scftreien infolge oott S3aucft* ober Magenfcftmerten,
junger ober Stbfceffen u. f. to. entfteften.

3<ft bin am Enbe. SBenn Sie nun itt all ben

gäflen, in toeldjctt Sic über bie Urfacfte beS

SdjrcienS Heiner Stiitber um Stat gefragt toerben,
fieft bie fteute befproeftenen tßunfte Oor Slugctt
ftaltcn, fo toirb eS aucft 3ftocn immer feltener
Porfotitnten, baft fie 31t ber StebenSart „eS ift
ftalt ein ScftreiftalS ober eilt bofeS Sinb" iftre
Bufludjt neftmen muffen, um bantit gftr' Unüer*
mögen, ben toirflicften ©ritttb beS ScftreienS fter*
auStufinben, tu oerbeden.

Eetoift trifft man, — baS ift ja oftne Stki*
teres tutugeben, — immer einmal Siinber, bie
— toie ninitcftc Ertoadjfene — toegen ber flein*
ften S'leinigteit 31t meinen anfangen.

Eetoift giebt eS aucft Sîiitber, bie nur fcftreien,
toeil fie getragen fein toollen; namentlich finbet
matt bieS ftäufig, toentt fie toegeit StrattfjeinS
eine teitlang üertoüftnt toerben ntuftten; Sie alle
toerben aucft fcfton ben tornigett, leicftt in Stuf*
regttng geratenben fleinen SBeltbürger gefeften
ftaben, ber fid) bie ßuttge aus beut ßeibe feftreit,
toetttt baS ßoeft im Bopft'it tu ftein ober 31t groft
ift; ober baS feftreefftafte iftittbeften, baS über
ben gerittgftcn ßärm, ein tu lautes SBort, ober
über baS Erfcfteinen einer frentbett ißerfon ber*
artig erfdjrecft, baft eS Oor Slngft jämmertieft 31t
meinen anfängt. JaS finb aber alles erflärbare
uttb leicftt 311 beutenbe S3orfommniffe. Sic mer*
ben Oott ben Smttbigen nicftt oermed)felt toerben
mit ben gälten, in toeldjen mirtlicfteS Unbeftagen
uttb Slrantfeirt baS Scftreien auSlöft.

^iît »oit porHcgcnbem
Jiudji'it.

2tm 10. Slpril mürbe id) tu einer 34 3aftrc
alten, tum tmeiten Male feftmangeren grau ge*
rufen toegen plüftlid) eingetretener S3lutung.

Jie erfte Eeburt mar eine Bangengeburt tue*

gen SBcftenfcftmäcfte in ber SluStreibungSteit. Jie
grau ftatte bei meinem 23efttcfte feine SBeften,
eS gieng feftr üiel 23lut ab. 3^1 oerorbnetc
ruftige, magreeftte ßagerttttg, morauf bie SSlututtg
balb abttaftnt. Ja bie grau feine beftimmteu
Slngaben über bie Jauer ber Scftmangcrfcftaft
maeften fottute, ntaeftte ieft fie aufmerffam, einen

Slrtt tututieften, ber bantt aud) ruftige ßage Oer*
orbnete. Jie S3lutung ftürte auf uttb am brit*
ten Jage ftunb bte grau auf uttb beforgte bie
^auSgefcftäfte itt getooftnter SBeife. 2tm 18.
Slpril begann bie SSlututtg üon neuem, ftörte
aber bei S3ettrufte toie baS erfte Mal balb auf.
3n ber Morgenfrüfte beS 20. Slpril toieber eine
flehte 23lutung, morauf bann tum Slrtt gefdpdt
mürbe, ber bann bie grau üurmittagS 11 Uftr
unterfueftte unb erflärte, bie Eeburt fei am 23c*

ginn, ber Muttermunb fei fd)on Einfranfen*
ftiid groft. Dlad)ittittagS 3 llftr ftolte man tuid)
mieber megen ftarfem 23lutabgang uttb beginnen*
ben SBeften. 3^) gob ber grau ßoffmannS*
tropfen unb madjte iftr falte lltufcftläge, morauf
bie SSlutung aufftürte.

bei Entzündungen der Gelenke und der
Knochen, und bei einer skvrbutartigen Erkrankung

der Säuglinge, bei welcher dieselben meist
mir stark angezogenen Beinen ruhig und jede
Bewegung vermeidend daliegein

Unter den innern Krankheiten, welche
Schreien und Unruhe der kleinen Kinder hervorrufen,

stehen diejenigen der Vcrdaunngsorgane
obenan. Ich erwähne zunächst diejenigen der Mundhöh

le, Wenn ein Erwachsener eine Halsentzündung
hat oder wenn sein Zahnfleisch entzündet ist, so wird
er uns durch seine Mitteilung sofort auf den

Krankheitsherd aufmerksam machen. Bei einem
Säugling wird uns, trotzdem ihm die Sprache
fehlt, der Umstand, daß er beim Trinken nicht
anziehen will und bei den ersten Zügen jämmerlich

ausschreit und die Flasche mit der Zunge
herausstvßt, nicht minder schnell aus die richtige
Spur leiten. Vorher muß jedoch ausgeschlossen
werden, daß die Milch nicht zu heiß war;
denn auch daraus reagiert der Säugling in
derselben Weise, Da eine ganze Reihe von
Entzündungen in der Mund- und Rachenhöhle
Schmerzen beim Saugen auslösen können, so

ist selbstverständlich nur der Arzt imstande, im
einzelnen Falle den richtigen Entscheid zu treffen,

und festzustellen, ob eine Mandelentzündung,
oder Soor, oder Aphthen oder ein Abseeß u s, w,
vorliegt.

Auch wenn sie Schnupfen haben, schreien
die Kinder häufig beim Trinken und zwar aus
dem Grunde, weil sie dabei keine Luft mehr
bekommen und infolgedessen nicht recht saugen
können.

Hier sei zugleich auch noch erwähnt, daß man bei

Ohrenentzündungen, welche mit die stärkste
Unruhe und das jämmerlichste Schreien der Kinder

hervorrufen, häusig dieselben Erscheinungen
beim Trinken wie bei Halsentzündungen
beobachten kann, — Obgleich es streng genommen,
nicht zu meinem Thema gehört, so will ich doch
bei dieser Gelegenheit folgende Beobachtung
erwähnen, Wiederholt ist es mir schon
vorgekommen, daß Mütter und Pflegerinnen bei
Halsentzündungen der Säuglinge aus die Vermutung
kamen, das Kind trinke nicht, weil es
keinen Appetit habe, weil ihm seine Kost nicht
mehr munde. Es wurde dann die Nahrung
geändert, selbstverständlich ohne den gewünschten
Erfolg, Das Kind hatte eben nicht wegen
Appetitlosigkeit, sondern wegen Schlingbeschwerden
nicht getrunken.

Ich komme nui? zu dem wichtigen Kapitel
der Zähnung, Gleichwie dieselbe überaus
häufig als Ursache von Krankheitserscheinnngen
angesprochen wird, welche mit ihr gar nichts zu
tun haben, als daß sie zufällig zu dieser Zeit
austraten, so wird sie auch oft mit Unrecht für
die Unruhe und das Schreien der Kinder
verantwortlich gemacht. Immerhin ist der letztere
Fall nicht so häufig, wie der zuerst genannte.
Denn daß das Durchbrechen der Zähne durch
das Zahnfleisch den Kindern Unbehagen und auch

Schmerzen verursachen kann, das wird wohl
niemand leugnen wollen, der Gelegenheit
gehabt hat, Säuglinge zu beobachten. Es spielt
hier ohne Zweifel das Temperament und die

Empfindlichkeit der einzelnen Kinder eine große
Rolle; und so kann es kommen, daß bei
einzelnen die Zähne eines Tages bemerkt werden,
ohne daß die Mutter vorher etwas vom Durchbruch

derselben geahnt hat, während andere in
die hochgradigste Aufregung kommen und namentlich

Nachts sehr unruhig werden und Stunden
lang schreien können. Selbstverständlich muß man
aber, bevor die Zahnung für solche Vorkommnisse

angeschuldigt wird, in jedeni derartigen
Falle alle übrigen Momente, welche die Ursache
sein könnten, ausschließen.

Unter den Krankheiten der Berdauungsorgane,
welche Schreien und Unbehagen auslosen, sind

nun die häufigsten und wichtigsten die Krankheiten

des Magens und des Darmes,
Insbesondere kennen Sie alle das durch Koliken,

durch Bauchweh hervorgerufene Geschrei
der Säuglinge, Es stellt sich wiederholt am

Tage und namentlich auch Nachts ein. Es setzt

gänzlich unvermittelt ein und hört ebenso plötzlich

wieder auf, häufig unmittelbar darnach,
nachdem Winde oder Stuhl abgegangen sind. In
der Zwischenzeit sind die Kinder dabei ganz
munter.

Immer sind zugleich aber Störungen der
Verdauung, wie Erbrechen, Diarrhöen oder
hartnäckige Verstopfung nachzuweisen. Meistens ist
der Unterleib mehr oder weniger aufgetrieben
und hart, Ist der Leib weich und der Stuhl in
Ordnung, sv ist sehr wahrscheinlich die Ursache
des Schreiens nicht in der Kolik zu suchen.

Keineswegs berechtigt das Anziehen der Beinchen

an den Unterleib und das Strampeln mit
denselben allein zur Diagnose Kolik, Es wird
mir zwar diese Erscheinung häusig als unwider-
leglicher Beweis für das Vorhandensein von
Koliken angeführt, trotzdem, wie man sich leicht
überzeugen kann, sie bei jedem stärkeren Geschrei
gefunden wird.

Durch M a gen schmer ze n hervorgerufenes
Schreien der Säuglinge werden Sie ebenfalls
hin und wieder beobachtet haben. Es charakterisiert

sich dadurch, daß die Kinder schon während
des Trinkens oder unmittelbar nach
demselben höchst unruhig werden und stark schreien.
Häufig sind die Schmerzen und das Schreien —
die Kinder winden und bäumen sich — so stark,
daß das Austrinken der Flasche, trotzdem sonst

guter Appetit vorhanden ist, verweigert wird.
Es sind dies immer Säuglinge, welche an
Erbrechen leiden,

Schreien bei der Stuhlentleerung in
Verbindung mit Furcht vor der Stuhlung und
hartnäckiger Verstopfung deutet auf Einrisse
am After, Häufig finden sich.dabei Blntspuren
am Stuhle, Auch hier kann man gelegentlich die
Kinder vor Schmerz in die fürchterlichste
Aufregung geraten sehen.

Von den Krankheiten der harnbereitenden
Organe ist als Ursache des Schreiens in

erster Linie zu nennen die Bla se u entzünd-
ung, welche im Säuglingsalter nicht gar zu
selten zu beobachten ist. Da es sich meistens um
Mädchen handelt, und da man ferner als
Ursache der Entzündung Bakterien gefunden hat,
welche aus dem Stuhle stammen, sv hat man
sich die Entstehung so zu denken, daß Stuhlgang
in die Scheide gewischt worden ist, und daß von
hier durch die in diesen: Alter sehr kurze weibliche

Harnröhre die in demselben enthaltenen
Bakterien in die Blase hineingcwandert sind. Es
sollte demnach bei der Reinigung der Kinder die
Beschmntzung der Scheide peinlich vermieden
werden.

Das Schreien bei der Blasenentzündung ist

meistens nicht sehr heftig und tritt nur dann
auf, wenn Urin gelassen wird. Da Urindrang
besteht, so erfolgt das Schreien recht häufig.
Bei der Kolik kommt es nicht selten vor, daß
die Kinder mitten im Schreien einhalten, wenn
ihnen infolge des starken Pressens Urin
abgegangen ist. Sehr häufig glauben dann
fälschlicherweise die Mütter, daß das Kind wegen
Schinerzen beim Urinieren geschrieen habe. Von
den: Schreien infolge Blasenentzündung ist es —
außer durch die Untersuchung des Urins —
dadurch zu unterscheiden, daß kein Urindrang
besteht, Ebensvteicht ist die Unterscheidung gegenüber

dem Schreien, welches Knaben beim
Urinieren zeigen, die an Entzündung der
H arn r ö h r e nö ffnu ng infolge Verengerung
oder Entzündung der Vorhaut leiden.
Viel seltener kommt es vor, daß kleine Kinder
infolge Nierenentzündungen unruhig sind
und schreien. Doch kann man auch dies gelegentlich

beobachten.
Was das Schreien der kleinen Kinder bei

den Erkrankungen der übrigen Organe anbetrifft,

sv habe ich darüber wenig mehr zu sagen.
Erwähnen will ich hier das kurz abgebrochene,
laute Aufschreien in: Beginne einer H i r n h aut-
entzündung, das namentlich nachts auftritt;
dasselbe Schreien beobachtet mau auch beim
acuten Wasserkopf und im Endstadium des

Brechdurchfalls; es wird aus Hirnreizung
zurückgeführt? serner das heftige Schreien von
Kindern, die an M u s k e l k r ä n: p f e n leiden.
Es zeichnet sich dadurch aus, daß dieselben dabei
plötzlich den Athem verlieren, — Sie kennen
diese Form des Schreiens unter der Bezeichnung
des S t i m m r i tz e n k r a m p f e s — und zu
ersticken drohen, und endlich als Abarten des
Schreiens das jammernde Stöhnen und klägliche
Wimmern bei Entzündungen der Lunge,
des Brust- und des Bauchfells, und das
heisere Schreien bei Erkrankungen des
Kehlkopfes, z, B, bei Croup, Heiserkeit kann übrigens
auch durch tagelang fast ununterbrochenes
Schreien infolge vvn Bauch- oder Magenschmerzen,
Hunger oder Abscessen u. s, w, entstehen.

Ich bin am Ende, Wenn Sie nun in all den

Fällen, in welchen Sie über die Ursache des
Schreiens kleiner Kinder um Rat gefragt werden,
sich die heute besprochenen Punkte vor Augen
halten, so wird es auch Ihnen immer seltener
vorkommen, daß sie zu der Redensart „es ist
halt ein Schreihals oder ein böses Kind" ihre
Zuflucht nehmen müssen, un: damit Ihr
Unvermögen, den wirklichen Grund des Schreiens
herauszufinden, zu verdecken.

Gewiß trifft man, — das ist ja ohne
Weiteres zuzugeben, — immer einmal Kinder, die
— wie manche Erwachsene — wegen der kleinsten

Kleinigkeit zu weinen anfangen.

Gewiß giebt es auch Kinder, die nur schreien,
weil sie getragen sein wollen; namentlich finde:
man dies häusig, wenn sie wegen Krankseins
eine zeitlang verwohnt werden mußten? Sie alle
werden auch schon den zornigen, leicht in
Aufregung geratenden kleinen Weltbürger gesehen
haben, der sich die Lunge aus dem Leibe schreit,
wenn das Loch im Zapfen zu klein oder zu groß
ist? oder das schreckhafte Kindchen, das über
den geringsten Lärm, ein zu lautes Wort, oder
über das Erscheinen einer fremden Person
derartig erschreckt, daß es vor Angst jämmerlich zu
weinen anfängt. Das sind aber alles erklärbare
und leicht zu deutende Vorkommnisse, Sie werden

Vvn den Kundigen nicht verwechselt werden
mit den Fällen, in welchen wirkliches Unbehagen
und Kranksein das Schreien auslöst.

Eingesandtes.

Km Jass von vorliegendem Arucht-
Kuchen.

Am 11>, April wurde ich zu einer 34 Jahre
alten, zum zweiten Male schwangeren Frau
gerufen wegen plötzlich eingetretener Blutung,

Die erste Geburt war eine Zangengeburt wegen

Wehenschwäche in der Austreibnngszeit, Die
Frau hatte bei meinen: Besuche keine Wehen,
es gieng sehr viel Blut ab. Ich verordnete
ruhige, wagrechtc Lagerung, worauf die Blutung
bald abnahm. Da die Frau keine bestimmten
Angaben über die Tauer der Schwangerschaft
inachen konnte, machte ich sie aufmerksam, einen

Arzt zuzuziehen, der dann auch ruhige Lage
verordnete, Die Blutung hörte auf und am dritten

Tage stund die Frau auf und besorgte die
Hausgeschäfte in gewohnter Weise, An: 18,
April begann die Blutung vvn neuen:, hörte
aber bei Bettruhe wie das erste Mal bald auf.

In der Morgenfrühe des 2V, April wieder eine
kleine Blutung, woraus dann zum Arzt geschickt

wurde, der dann die Frau vormittags 11 Uhr
untersuchte und erklärte, die Geburt sei am
Beginn, der Muttermund sei schon Einfranken-
stttck groß, Nachmittags 3 Uhr holte man mich
wieder wegen starkem Blutabgang und beginnenden

Wehen, Ich gab der Frau Hoffmanns-
tropfen und machte ihr kalte Umschläge, worauf
die Blutung aufhörte.



Sie äußere Untcrfucßung ergab erfte ©cßäbel»
läge, tpcrgtöne tints unterhalb beS Babels gut
hörbar. ©roßer ®opf über bcm Becfeucingang
gut beroeglicß. Sic grau hatte unregelmäßige
©eben unb jebeSmal gieug Blut ab. Jcf) frf)irtte
fofort gum Slrgt, bcr auch batb gut ©teile war.
©r untcrjucßte bic grau unb fanb bcn fButter»
munb fpanbtefier grob unb tagte, ber grucßt»
turf]cn fei auf ber gangen Deffnung beS SButter»
munbcS fühlbar. Sie grau tourbe bcSinfigiert
unb auf baS Cucrbctt gebracht, Worauf bann
ber Slrgt bic tpanb einführte, beu grucßtfudjen
burcßbof)rte unb bie SBenbung auf einen guß
ruadjtc, toaS mit ßeicßtigfeit ausgeführt toerbeu
tonnte. ©S gicng fein 33(ut mehr ab. Sie
©ebärmutter ha^e fid) feft über bcm Stopf
gufammengegogen. Sa bic grau über ftarfe
©djntergen ftagte unb oiet ftinbspecß abgieng,
entfdjloß fich ber Slrgt, baS Stinb gu eutloicfetn,
was gut gieng. SaS Slinb atmete nur fd)toad)
unb batb nachher tonnte man fein Seben mehr
mahrnehmen. 43(ut gicng loenig ab unb nad)
5 SRinutcn tief) fid) bcr grudjtfucßcn leicht aus»
brücfen. Ser Slrgt machte nun eine ©rgotin»
einfpritutng, eine 40 ©rab marine l°/o ßpfol»
auSfpütung ber ©ebärmutter unb ein tftochfalg»

toaffcrftpftier. Sa nun tein Blut mehr abgieng,
machte ber Slrgt SBieberbelebungSOerfucße mit bcm

âinbe, aber ohne ©rfolg. Sie ©ebärmutter ber
grau mar gut gufammengegogen. Bad) ettoa
11 /2 ©tunben t'lagtc bie grau immer über falte
güße unb es toerbe ihr fdpoarg oor ben Stugen.
SBir gaben ihr heilten Kaffee, bie grau tourbe
immer fdjtoächer, berlor baS Betoußtfein unb
ohne baSfctbe toieber erlangt gu haben, ftarb fie
ungefähr 2 ©tunben nad) ber ©eburt au ©nt»

fräftung.
Jet) möchte nur allen tpebammen toünfd)en,

baf) lie fel)r toenig foldje ©eburten, aber befto
mehr normale hn^ctt- BefonberS aber jenen
tpcbaiumcn, roetcl)e 1902 in Bafel ben XlurS ge»

macht haben.
Sttiit freunbtidjcm ©ruf)

@opl)ic iß rob ft, tpebamme.

Stumer fun g bcr Sie baft ion. Ser un»

gliirflidje SluSgang bicfcS galteS hnt toohl manche
Seferin überrafd)t, toeil man bei ber ©djilber»
ung bcn ©inbrud betam, baß bic Blutungen je»
beSinat rafd) gum ©titlftaub gefommen feieit.
Sah ettoa bie grait oon Slnfang ait bei fct)led)teu
Gräften mar, loirb ja nicht gejagt. Slber mau
unterfd)ät)t eben leicht bie ©cfal)r oon toieber»
hotten fleinern Blutungen! Sa muß man
bei Reiten tamponieren, um bie SSieberfeßr
ber Btutücrlufte gu üerfjinbertt. SBarum bieS in
bem mitgeteilten galle nicht gefcljehen ift, (äjjt
fid) auS ber ©d)itberung nicpt erfehen.

— Huf Sie oont Rebaftor in ber legten Rummer
geseilten fragen finb einige feljr gute Rntmorten ein=

gegangen. Gs merben aber nod) oiel meljr ermartet.
Rlfo frifd) ooran mit (ïinfenbungen IDenn bie £efer=
innen rechte ^reube oit ihrem Blatte l)oben motten,
muffen fie fid) aud) fetbft am 3ni)alte beteiligen. —

StljiDeijmfdjfr Jftiiitniiiniiifrciii.

2Sitt idi im ^»etinatfanb —
#6 §tabü'ärm midi umtolet,
<5)6 Eicrgtat'rulie liofet,
06 rcdjts, 06 fintiö bie §onnc ßtüfjt:
30 6in — m as Atfes mir »crfü|jf —
paljeim im ^eimatfanb

9«s ÇerjCidie fSifffiomm —
?er ^rfimeftcr wie bcm biafle,
9er 6ei uns liciinitd) raffe,
Rann's gelten brum, una foil es aud)
28tf 3»anbf0lag benn nad) £d)n>cijer6raud) :
25iffitomm am gttycin, mitt'tiomm!

2lus eint ein 3beal :

9en Sroft ans treuem 2tTnnbe

2tnb Jöilf' in banger §tunbe
3u fpenben, iji ja unter JStcf;

9amit barf's nie fein uns juniel,
6s muh fein : 3beaf

30r, bie Jfir's tut, miffßomm
3nr Tagung eilt jnfammen,
21egeiftrung ju entflammen
3tür fuer Sun, bas cbpfer lieitdjt
2lnb brum and) -draft unb 2Suf unb tßeift ;
9ns glaf Kommt fat — ^Sitt'ßoram!

® til 1 rt b u it 0

gum

X. §c^îDe^er. ^eßantmettfag
Donnerstag ben 25. ^uitt \905

im

öeretnsfyüuje ^äfeitftaub in ScfyüPcmfen
uub 3ur

Peregierfen-^erfammlïutcj
ÎKtttu)«d) ben 24. ^unt f905

im Çotel Baïjnïîof in Sdiapaufen.

^age£ior6nttrtç5
I. gi'tr bic î>oIc0tcrtcnt»crfammtung.rg

Beginn bcr Ber hanblungen abenbS
6 Uhr.

1. B3af)t ber @timiucngäl)terinncn.
2. ©eftionSberichte bcr Setegierten.
3. Jahresbericht uub 9icd)tiung beS ©djtoeig.

tpebantiuenoereinS.
4. Jahresbericht unb fRcdpiung ber Siranfcn»

faffe.
5. Bericht über beu Staub beS JeitungS»

Unternehmens.
ß. Slntrag ber ©eftion Bern.
7. Sluträge beS JcntraloorftanbeS.
8. ©tatutcureoifion.
9. 2Bal)t ber JeitungSfommiffion unb ber ©e»

fdjäftSprüfungSfoiumiffionen :

a) für bie BereinSbertoaltung,
b) für bie SVranfenfaffe,
c) für baS JeitungSunternehmen.

10. Borfd)tage für bic ©cneralberfantmlung be»

treffenb Bertoenbung ber Jahresbeiträge,
2BaI)I ber BorortSfeftion für bie Sranfen»
faffe, 2öat)t beS näd)ften BcrfammlungS»
orteS.

Slad) Beenbigung ber Berhaubluitgcu gemein»
fchaftticheS Slbenbeffen.

II. gür bic tScnctraluctfammlung.
Beginn ber Bcr hau b luit g eti bormittagS

10'/2 Uhr.
1. „©rofeer ©ott, loir toben Sid)", ©horal.
2. Begrüßung burdj bie Jentralpräfibentin.
3. Die unebtiaften ^raucnftanf^citcn,

Bortrag bon .fierrn Dr. öugo Bcititc
in ©chaffhaufen.

4. ©enehmigung beS fßrotofoHS über bic Ber»
hanbtungen beS leiden |iebammentageS.

5. SBal)l ber ©timmengählerinneu.
6. Bericht über baS JeitungSunternehmen.
7. ©anftionierung ber Befdjlüffe bcr Sele»

giertenberfammlung :

a) ©tatutenrebifion.
b) Sluträge beS JentraluorftanbeS.
c) Sluträge ber ©eftion Bern.

8. Borfcf)läge ber Selegiertenberfammlung be»

treffenb Bertoenbung beS Jahresbeitrages,
B3al)l ber BorortSfeftion für bie brauten»
faffe, SBahl beS nächften BerfammlungS»
orteS.

9. Slllfällige SSütifcl)e unb Slnregungen.
Bach ben Berhanbtungen gemeinfchafflicheS

SBittageffen à 2 gr.

2ln öie Delegierten öer Scftioncn.
@ic toerbeu angelegentlich eingclaben, rcd)t»

geitig unb botlgählig am îlîittu)«cî) ôcn 24.
^unt, nadjiiiittags, in ©chaffhaufen cingutreffen.
Sie eingegangenen Sluträge hQben toir in ber
SBainummer ucröffentlicf)t, fie merben in ben

©eftionen befprocfjcn unb ©ie alle mit ben nöti»

gen SBeifungen auSgerüftet loorbeu fein. SSir
toollen fad)tid) unb aufiuerffant miteinanber tagen
unb raten, unb alle ©efdjäfte fo borbereiten,
baß bie ©cneratberfaiuiutung fid) nid)t allgu fel)r
bamit ermüben muß, unb aud) nod) Jeit gewinnt
für bie nötige Pflege follegiater ©cfelligfcit. @r»

fdjeinet mit SlrbeitSfrcubigfeit unb gutem SSilleit

für ein gebcihlid)eS Jufatnntcntoirfen, toir Werben
@ud) alle her5tibt) toiEfommen hcihei-

)ln öie Oereinsmitglicöer unö diejenigen,
die es roerden rooUen.

Siebe SoEegiunen! Juni geßiiten male, feit
toir einanber bie ^länbc gereicht gum Bunbe für
Stile, wollen toir gufammentreten unb gemein»
fatuen Bat l)n'tcn über baS, was ber tpeb»

aiuiue uub unferent gangen ©tanbc frommt. Jebe
eingelne SoEegin laben toir hei-gEd) ein, unferm
Bufc gu folgen unb am Donnerstag; ôcn
25. ^nnt, früh m't beut erften Juge nad)
©djaffhaufen gu pilgern, wo toir einanber mieber
einmal bic tpanb brücfen unb begrüßen wollen,
©inntal im gangen langen Jahre fofi uns bcr
münblicfje fdjtocfterlidjc ©ebanfenauStaufd) ge»

ftattet fein, ber uns beweist, baß toir gufantmen»
gehören, unb barutn für einanber-, nicht gegen»
einanber fein jollcn.

Äoutntct Sitte, Jhr Sofieginnen, bic Jl)r ©ud)
losreißen fünnt auf einige ©tnnben oon bcr
bittbenbeit ipfliri)t, fommet herbei gur gemein»
famen Saguitg ; möge über unfereuBerhanbtungen
ein guter ©tent Walten!

SfochiualS laben toir freunbfdjafttid) aud) bie

üeret)rteu ^orrott Ecrgtc ein, uns bie ©hrc
ißreS BefudjeS gu geben; toir werben auch f'e
hergtid) toiEfommen heißen unb Jfjnen banfbar
fein für ißren toertboEen Bat.

Sluf nach Schaffhaufen!
Der |>cntral»®rftan6.

|ln*brtnlutii0.
Sic girma SBaggi in Scinpttat hat uuS ben

Betrag Oon hwtbcrt granfen atS Beitrag für
bie Sleufnung eines SllterSrentenfonbS übermit»
tett. Jm Barnen beS ©d)ioeigerifd)en tpebammcn»
BereinS üerbanfen toir bic h°cf)hergige ©abc
béftenS.

Der ^cntralt»orftatt^.

Jlus ben ^Jerßanbfuncien bes 3enIrart)or=
ftanbes oom 12. unb 29*. SBai. Sie Sluträge
bcr ©eftion Bern betreffenb baS JeitungSunter»
nehmen Werben befprodjen unb bcr Borftanb
Oereinbart feine Stellungnahme gu benfelben.
©inige ©efehäfte betr. bie Jeitung werben er»
(ebigt. ©ine erfreuliche ©abe oon 100 gr. oon
ber Sit. BabrungSmittctfirma SBaggi wirb gc»
büßrenb Oerbanft. Ser Borftanb oercinbart bie
©iutabuitgen für ben tpebammentag in ©d)aff»
häufen unb erlebigt ein IInterftü tiungSgefu d) in
entfpred)cnbeiu Sinne. SSie gerne hatten mir
biefer uub anberen notlcibenben ilofieginnen oiel
mehr gegeben, wenn bieS nur ber Beftaub ber
UnterftüßungSfaffe erlaubt hütte. SBir hüben
uns and) an eine erfte Bcfpredjung bcr grage
betreffenb S(ltcrSreutenuerfid)crung herangewagt,
unb in längerer Sisfuffion unb nach erhaltener
Slufflärung bie Ucbergcugung gewonnen, baß un»
fer Berein Ißer, Oor einer fdjtoierigen Slitfgabe
fteht. greilid) finb toir nid)t gefonnen, bitrcl)
Sd)toicrigfcitcn uns ohne weiteres abfdjreden
gu laffen oon bcr ©rftrebung eines fold) ibcaten
fd)önen JieleS; aber eS wirb bori) eruftlid) ge»
prüft werben müffen, ob cS unferm Berein mit
feinen befdjeibeiten SBittetu überhaupt möglid)
fein werbe, ein berartigeS großes Berficf)crimgS»
toerf aufgubauen, toetdjeS ben Bereiit unb bie
SBitgliebcr betaftet. SBir h^ben feßon gur ®e»

nüge erfahren, wie fdjtoer eS einen großen Seil
unferer SBitglieber anfommt, bie fteinen SluS»

gaben für ben Bereiit unb ttnfere BercinSgeitung
gu erfeßtoingen. Surfen toir biefen Slolteginncn
and) nocl) bie fßrämiengafjlungen für eine aueß

nur fleiuc Beute gumuten? Jn unferer BereinS»

Tie äußere Untersuchung ergab erste Schädellage,

Herztöne links unterhalb des Nabels gut
hörbar. Großer Kopf über dem Beckencingang
gut beweglich. Die Frau hatte unregelmäßige
Wehen und jedesmal gieng Blut ab. Ich schickte

sofort zuni Arzt, der auch bald zur Stelle war.
Er untersuchte die Frau uud fand den Muttermund

Handteller groß und sagte, der Frucht-
kuchcn sei auf der ganzen Oesfnung des Muttermundes

fühlbar. Die Frau wurde desinfiziert
und aus das Suerbett gebracht, worauf danu
der Arzt die Hand einführte, den Fruchtkuchen
durchbohrte und die Wendung aus einen Fuß
machte, was mit Leichtigkeit ausgeführt werden
konnte. Es gieng kein Blut mehr ab. Die
Gebärmutter hatte sich fest über dem Kopf
zusammengezogen. Da die Frau über starke

Schmerzen klagte und viel Kindspech abgieng,
entschloß sich der Arzt, das Kind zu entwickeln,
was gut gieng. Das Kind atmete nur schwach
und bald nachher konnte man kein Leben mehr
wahrnehmen, Blut gieng wenig ab und nach
5 Minuten ließ sich der Fruchtkuchen leicht
ausdrücken, Der Arzt machte nun eine Ergvtin-
einspritzung, eine 40 Grad warme 1"/n
Lysolausspülung der Gebärmutter und ein
Kochsalzwasserklystier, Da nun kein Blut mehr abgieng,
machte der Arzt Wiederbelebungsversuche mit dem

Kinde, aber ohne Erfolg, Die Gebärmutter der
Frau war gut zusammengezogen. Nach etwa
1'/-- Stunden klagte die Frau immer über kalte
Füße und es werde ihr schwarz vor den Augen,
Wir gaben ihr heißen Kaffee, die Frau wurde
immer schwächer, verlor das Bewußtsein und
ohne dasselbe wieder erlangt zu haben, starb sie

ungefähr 2 Stunden nach der Geburt an
Entkräftung,

Ich möchte nur allen Hebammen wünschen,
daß üc sehr wenig solche Geburten, aber desto

mehr normale haben. Besonders aber jenen
Hebammen, welche 1902 in Basel den Kurs
gemacht haben.

Mit freundlichem Gruß
Sophie Probst, Hebamme,

Anmerkung der Redaktion, Der
unglückliche Ausgang dieses Falles hat wohl manche
Leserin überrascht, weil man bei der Schilderung

den Eindruck bekam, daß die Blutungen
jedesmal rasch zum Stillstand gekommen seien.
Daß etwa die Frau von Anfang an bei schlechten

Kräften war, wird ja nicht gesagt. Aber man
unterschätzt eben leicht die Gefahr von wiederholten

kleinern Blutungen! Da muß man
bei Zeiten tamponieren, um die Wiederkehr
der Blutverluste zu verhindern. Warum dies in
dem mitgeteilten Falle nicht geschehen ist, läßt
sich aus der Schilderung nicht ersehen,

— Aus die vom Redaktor in der letzten Nummer
gestellten Fragen sind einige sehr gute Antworten
eingegangen. Ss werden aber noch viel mehr erwartet.
Also frisch voran mit Einsendungen! wenn die Leserinnen

rechte Freude an ihrem Blatte haben wollen,
muffen sie sich auch selbst am Inhalte beteiligen. —

MchkiWr Mlilimmmili,
WiMiomrn.

Bin ich im Keimatkand —
Hv Stadtlärm mich umtoset,
chb Nergtalruhe koset,

chö rechts, ov links die Sonne grüßt:
Ich vin — was Alles mir versüßt —
Daheim im Keimatland!

Das herzliche Willkomm —
Per Schwester wie dem Kaste,
Der Sei uns heimisch raste,
Kann's gelte» drum, uns soll es auch!
Mit Kandschlag denn nach Schweizerörauch:
Willkomm am Ithein, Willkomm!

Ans eint ein Ideal:
Den Trost aus treuem Munde
And Kikf' in banger Stunde
Zu spenden, ist ja unler Ziel;
Damit darf's nie sein uns zuviel,
Es muß sein: Ideal!

Ihr, die Ihr's tut, Willkomm!
Zur Tagung eilt zusammen,
Wegeistrung zu entflammen
Kür Euer Tun, das chpser heischt

And drum auch Kraft und Mut und Kcist;
Aus Ztat kommt Tat — Willkomm!

Ginladung
zum

X. Schweizer. Keöainmentag
Donnerstag den 23. Juni

im

Vereinzhause Menstaub in 5chaffhausen
uud zur

Delegierten-Dersamml'ung
Mittrvoch den 24. Juni IjyvI

im Hotel Bahnhos in 5chasshausen.

Tagesordnung
I Für die Delegiertenversanrnrlung.D

Beginn der Verhandlungen abends
6 Uhr,

1. Wahl der Stimmcnzählerinnen,
2. Sektionsberichte der Delegierten,
Z, Jahresbericht und Rechnung des Schweiz,

Hebamnienvereins,
4, Jahresbericht und Rechnung der Kranken¬

kasse,

5, Bericht über den Stand des
Zeitungsunternehmens.

ll. Autrag der Sektion Bern,
7, Anträge des Zentralvorstandes,
8, Statutenrevision,
9, Wahl der Zeituugskoiuuiission uud der Ge-

schäftsprüfungskvmmissionen:
u) für die Vereinsverwaltung,
b> für die Krankenkasse,
o) für das Zeitnngsunternchmen,

10. Vorschläge für die Generalversammlung be¬

treffend Verwendung der Jahresbeiträge,
Wahl der Vorvrtssektivn für die Krankenkasse,

Wahl des nächsten Versammlungsortes,

Nach Beendigung der Verhandlungen
gemeinschaftliches Abendessen,

II Für die Generalversammlung.
Beginn der Verhandlungen vormittags

10> Uhr,
1, „Großer Gott, wir loben Dich", Choral,
2. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin,
1 Die michtigsten Frauenkrankheiten,

Vvrtrag von Herrn lk> tings trenne
in Schaffhausen,

4. Genehmigung des Protokolls über die Ver¬
handlungen des letzten Hebammentages,

5. Wahl der Stimmenzühlerinnen,
t>. Bericht über das Zeitungsunternehmcn,
7, Sanktionierung der Beschlüsse der Dele-

gicrtenvcrsammlung:
n) Statutenrevisivn,
U> Anträge des Zentralvorstandes,
e) Anträge der Sektion Bern,

8, Vorschlüge der Delegiertenversammlnng be¬

treffend Verwendung des Jahresbeitrages,
Wahl der Vorortssektivn für die Krankenkasse,

Wahl des nächsten Versammlungsortes,

9, Abfällige Wünsche und Anregungen,
Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches

Mittagessen à 2 Fr,

An die Delegierten der 5ektionen.

Sie werden angelegentlich eingeladen, rechtzeitig

und vollzählig am Mittwoch den 24.
Juni, nachmittags, in Schafshausen einzutreffen.
Die eingegangenen Anträge haben wir in der
Mainummer veröffentlicht, sie werden in den

Sektionen besprochen und Sie alle mit den nötigen

Weisungen ausgerüstet worden sein. Wir
wollen sachlich und aufmerksam miteinander tagen
und raten, und alle Geschäfte so vorbereiten,
daß die Generalversammlung sich nicht allzu sehr
damit ermüden muß, und auch noch Zeit gewinnt
für die nötige Pflege kollegialer Geselligkeit,
Erscheinet mit Arbeitsfreudigkeit und gutem Willen
für ein gedeihliches Zusammenwirken, wir werden
Euch alle herzlich willkommen heißen.

An die Vereinzmitglieder und diejenigen,
die ez werden wollen.

Liebe Kolleginnen! Zuni zehnten male, seit
wir einander die Hände gereicht zum Bunde für
Alle, wollen wir zusammentreten und gemeinsamen

Rat halten über das, was der
Hebamme und unserem ganzen Stande frommt. Jede
einzelne Kollegin laden wir herzlich ein, unserm
Rufe zu folgen und am Donnerstag den
25. Juni, früh mit dein ersten Zuge nach

Schaffhansen zu pilgern, wo wir einander wieder
einmal die Hand drücken und begrüßen wollen.
Einmal im ganzen langen Jahre soll uns der
mündliche schwesterliche Gedankenaustausch
gestattet sein, der uns beweist, daß wir zusammengehören,

und darum für einander, nicht
gegeneinander sein sollen.

Kommet Alle, Ihr Kolleginnen, die Ihr Euch
losreißen könnt auf einige Stunden von der
bindenden Pflicht, kommet herbei zur gemeinsamen

Tagung ; möge über unseren Verhandlungen
ein guter Stern walten!

Nochmals laden wir freundschaftlich auch die

verehrten Herren Äer.zte ein, uns die Ehre
ihres Besuches zu geben; wir werden auch sie

herzlich willkommen heißen und Ihnen dankbar
sein für ihren wertvollen Rat,

Auf nach Schasfhansen!
Der Jentralvorstanb.

Uerdanlmng.
Die Firma Maggi in Kempttal hat uns den

Betrag von hundert Franken als Beitrag für
die Aenfnung eines Altersrentenfvnds übermittelt,

Im Namen des Schweizerischen Hebammen-
Vereins verdanken wir die hochherzige Gabe
bestens.

Der Zentralvorstand.

Aus den Verhandlungen des Zentralvor-
standes vom 12, und 29, Mai, Die Anträge
der Sektion Bern betreffend das ZeitungSunter-
»ehmen werden besprochen und der Vorstand
vereinbart seine Stellungnahme zu denselben.
Einige Geschäfte betr. die Zeitung werden
erledigt, Eine erfreuliche Gabe von 100 Fr, von
der Tit. Nahrungsmittelfirma Maggi wird
gebührend verdankt. Der Vorstand vereinbart die
Einladungen für den Hebammentag in Schaffhausen

und erledigt ein UntcrstütznngSgesuch in
entsprechendem Sinne, Wie gerne hätten wir
dieser und anderen notleidenden Kolleginnen viel
mehr gegeben, wenn dies nur der Bestand der
Untcrstützungskasse erlaubt hätte. Wir habe»
uns auch an eine erste Besprechung der Frage
betreffend AltcrSrentenversicherung herangewagt,
und in längerer Diskussion und nach erhaltener
Aufklärung die Ueberzeugung gewonnen, daß unser

Verein hier vor einer schwierigen Aufgabe
steht. Freilich sind wir nicht gesonnen, durch
Schwierigkeiten uns ohne weiteres abschrecken

zu lassen von der Erstrebung eines solch idealen
schönen Zieles; aber es wird doch ernstlich
geprüft werden müssen, ob es unserm Verein mit
seinen bescheidenen Mitteln überhaupt möglich
sein werde, ein derartiges großes Versicherungswerk

auszubauen, welches den Verein und die
Mitglieder belastet. Wir haben schon zur
Genüge erfahren, wie schwer es einen großen Teil
unserer Mitglieder ankommt, die kleinen
Ausgaben für den Verein und unsere Vercinszeitnng
zu erschwingen. Dürfen wir diesen Kolleginnen
auch noch die Prämienzahlungen für eine auch

nur kleine Rente zumuten? In unserer Vereins-



Reitling tuirb bie SiSfuffion über biefe tuidjtigc
Angelegenheit eröffnet, unb in allernädpter Bu«
fünft tuohl aitcf) in bett Seftiotiett, luogu ant be«

tuirftcbenben ôebatnmcntag iuopl ber Anftop
gegeben luirb. Bu biefent erfpeinet, Jljr lieben

Kolleginnen, nnb mer uon ©ud) nod) nic£)t bent

Serein angehört, bie trete bei. ©efonberS aber
bie ©titgliebcr mögen unS ratenb helfen an un«
ferer ïagttng, tuir fönnen nicljt alles allein
machen, eine Jebe tuolle gerne bas irrige bei«

tragen, mit guten Jbecit uns beiftet)cn für bie

görberung bcS ©angeu, allen unferen Kollegin«
tten gunt ©Sohle nnb unS gur Jreube. Auf fro«
heS SSieberfehen in Srijaffhaitfen!

Jm Aamen beS BeutratUorftanbeS:
Sie Aïtuarin: grau ©ehri).

^tedjnungößmdjt
bc»

Sdimcijttifilicit fiflinmiimoDctcins
iimfaffcnb ben äeitraum oom 1. 3uni 1902

bis 31. mai 1903.

A. ^ei'ciitößafTe.
©inn a h nt e n :

Salbo alter Aepnung
Binfett
©intrittSgelber uon 28 ©îitgliebern
©îitglieberbeitrâge
Aüifgug aus bem Sparguthaben
S o r t or itcl erfta11ungen
Spenïungcn

gr. 31p.

104. 46
237. 14

28. -
1604. -

500. -
34. 88

200. -
2708. 48

66
Ausgaben:

Bttrucifung an bie UntcrftüpungSfaffe 534.
Spettfungcn ginStragenb angelegt 200.
SonbenBittfenfufurtginStragettöangelegt 234.
©crfd)iebcne Ausgaben
©ratifitationen
Aeifefpefen unb Saggelber
Sorti, Srucffapen unb Spefen
gür ©rünbung ber ©creiuSgeitung
Salbo auf neue Rechnung

316.
150.
86.

198.
900.

87.

2708.

B. erffü|u«gö&afp2.
© i it tt a h nt e n :

to
92

55
40

20
48

Salbo alter Rechnung
Bumeifung ber ©creiitS£affc (V3 ber

Jahresbeiträge)
Binfett
Sdjcnfuug
Aücfgug aus bem Sparguthaben

gr. 91p.

43. 85

534. 66
372. 06

50. -
130. -

1130. 57

725. -
372. 06

3. 94
29. 57

Ausgaben:
Ausbezahlte Unterftüßungen
Sie Biufen ginStragenb angelegt
SAaitbate unb ©riefe
Salbo«©ortrag

1130. 57

{Irrmögenotirftanb anf Sdjluß i>. mnintpjiiljrrs.
öcrcinsfajjc.

gr 3ip.
Obligationen ber gürp. Kantonalbauf 4000. -
Sparheftgutpaben bei ber gleipett Anftalt 220. 30
©utpaben beim BeitungSunternepmen 900. -
Kaffafalbo 87. 20

5207. 50

©ermögen per 1. Juni 1902
©ermögen per 31. ©tai 1903

©orfplag per 31. SOiai 1903

4995. 76
5207. 50

211. 74

Unterftiiftungsfafjc.
Obligationen ber gürp. Kantonalbauf 5500. -
Sparheftgutpaben bei ber gleipen Anftalt 792. 20
Kaffafalbo 29. 57

6321. 77

©ermögen per 1. Juni 1902
©ermögen per 31. ©tai 1903

©orfplag per 31. ©tai 1903

6093. 85
6321. 77

227. 92

HUcrsücrforguitgsioffc.
©utpabett bei ber gürp. Kantonalbauf 606. 05

^•cfaf 6co "gîermôgeno
per 51. mai 1905.

gr. 9tp.
©ermügen ber ©ereinsfaffe 5207. 50
©ermögett ber llnterftüpungSlaffc 6321. 77

©ermügeit ber AlterssuerforgungStaffe 606. 05

12,135. 32

©ermögenSbeftanb am 31. ©tai 1902 11,089. 61

©ermögenSbeftanb am 31. ©tai 1903 12,135. 32

©orfcplag int AepnuitgSjapre 1902/03 1,045. 71

lafyrest'ed^tutttg
ber

Äranfenfttiic Stlrocij. #ekmmennerein0

oont 1. 3uni 1902 bis 51. mai 1905.

finnafjmen:
gr. 3tp.

Staub ber Kaffe beit 1. Juni 1902
Aftiufalbo 15. 61

©innapnte uoit Jahresbeiträgen 1902
bis 1903 1391. 55

©innahiite Uon Aeueintretenben 60. 48
Biufen 392. 30
©elbbegüge auf Konto«Korrent 1250. —
Aüdoergütungen 20. 10

3130. 04
Jiusgaßeit:

Ausgaben ait Kranfen«©clbern 1666. —
©elbanlagen auf Konto«Korrent 1237. 30
Saggclber ttttb Aeifefpefen 32. 55
Honorar für 1901—1902 45. —
Anfpaffungen unb Srudfoften 26. 60
fßorti 54. 96
Aetour«Karten unb ©erfpicbcneS 28. 06

3090. 47
An bar 39. 57

3130. 04
©ermögenSftatuS ben 1. Juni 1902 1084. 21

„ „1- Juni 1903 1095. 47

11. 26
Jn ©tarten unb Karten 3. 24

©ermögenSUermehrung 14. 50

lîcfcviic-liïitï» bn* fînut heu ItalTc.
Rechnung oom 1. buiti 1902 bis 51. mai 1905.

gr
Staub ber Kaffe ant 1. Juni .1902 9257.
Staub ber Kaffe am 31. ©tai 1903 9340.

©ermogenSUcrmepruttg
Sic ©innahmen uon Jr. 83. 50

ergeben fiel) tuic folgt:
©efdjenfe
©rlöS aus Staniol
BinSberccpuung

83.

3}p.
20
70

50

00.
20.

8.

83.
3000 Jr. Kapital fiitb in Obligationen

ber Kantonalbauf in Sutern, 6000 Jr. bei
6l)potl)e£ar£affe in Sern angelegt, jept alles
nod) gtt 3 '/s °/o. — Ser Aeft Jr. 340. 70
ginStragenb angelegt laut Kaffabüdflein bei
Spar« unb Seipfaffe in Schaffhaufen.

Sd)afff)aitfen, beit 1. Juni 1903.
Sie Kafficrin : 911 a r i a ©ollm a r

50

50

bei
ber

nur
ift

ber

Jtt bett letzten 8 ©Ornaten finb in bie

^nullten hnffe
eingetreten:
Aro. 71.

„ 95.

„ 170.

gratt ©ruuuer©törgcli, Bürip.
Sri. Jba Sc()ntib, ©ups (Aargau),
grau ©tarie ©ngler, .ficrrliberg

(Bit rid)).
„ 83. Jrau ©tarie ©ogt, Aaratt.

„ 6. Jrau SDcarie ©tüllcr, Solothurn.
18. grau Scperrcr, Solothurn.

Bu tueiterem ©eitritt luirb freuitbltp einge«
laben.

itoetitsnadjridjten.
§>eßtton 3tmd) Sie atn 22. ©tai ftattge«

pabte ©erfamntlung tuäplte gu Selegierten ait
beit Spmeigerifpen .ficbaiumentag in Spaffhau«
fett g-rait ©lefi unb grau (pirt, gur ©rüfttng ber
BeitungSbiicper gratt ©teier, Jrl. SBuprmann,
grau Sattenbad).

Leiber blieb ber ©efttep biefer Serfammluttg
hinter allen ©rtuartungen jttrücf. ©Ott ca. 70
OJtitgliebertt luaren nur 16 attiuefenb. ©S märe
gemifs luünfcpenSiuert unb biirftc and) int Juter«
effe ttnfereS ©creinS liegen, menu bie ©erfamm«
luitgett beffer befitcl)t mürben.

Alfo ermarten mir auf unfere uäcpfte ©er«
famtnlung eine ftattlicpere Buhl SJlitglieber.

Jür beit ©orftanb :

grau S allen bad), Schriftführerin.
^eßftott ^ern. Unfere ©ereinSfitutng oom

6. Jutti mar japlreicp befupt. Iperr Sr. Kitin«
mer potte unS in freunblicpcr 28eife einen ©or«
trag jugefagt, mürbe aber im leisten Attgenblicf
anbermeitig in Aitfpritcp genommen, fo bap ber
©ortrag auf eine fpätere Sipung uerfcpobeit
tuerben ntupte. Sa bie bisherige Sd)riftfüprerin
grau Scptapbacp megen ©e fu ttb p e itS r it c£ficp tett
nipt meiter amtieren fann, mürbe au ipre Stelle
proüiforifd) grättleiit Anna 9tpp gcmäplt. Sie
Union für grauenbeftrebungen pat unS eine

©rofpüre jttr ißrüfuitg jugefanbt : uont grauen
ftimmreept, inSbefonbere in firplipen Ange«
legenpeiten, mit ber ©itte, unfere Stimme ba.zit

abgeben jtt luollen. ©S mürbe befploffen, in
bejapcnbcin Sintte 51t antmorten.

Ser Uont Bentralüorftanb aufgeftetlte Statuten«
entmurf mürbe burpberaten unb mit AuSnapme
einiger Abänberungett gutgeheißen.

AIS Selegicrte mürben gcmäplt :

gratt Stoiber, ©räfibentiit, grau 2Bpß, grau
©iittpriep, gratt Uli, grau SSiniger, grättleiit
Staubenmamt, grau Herren euentucll als ßrfatt.

Sie ©räfibentitt : gratt Stalber«Kunj.
^•eßftoit ^3tef. Am 28. SRai hielt unfere

Settioit ipre 7. ©etteraluerfantntluug ab. .©err
Sr. iRumiitel hielt uns einen ©ortrag über öerj«
leiben, beffen ©inflttp auf Spmangerfpaft, @e«

burt unb SBopenbett, maS alle Anmefcnbe fepr
intereffierte. SBir fprepen .Sierra Sr. Auiitmel
ttopntalS unfern befielt Sanf aus.

Aap ©orlefung beS Jahresberichtes ttnb ber

JahreSrepnitug mürbe baS Komitee gcmäplt :

©räfibentiit: Jrl. Straub, ©igepräfibentin: grau
©ötpliSberger, Schriftführerin: gr. ©aretl, ©ei«

fiperinnen: gri. SRarti unb gr. Sperler, Kaffie«
rerin : gr. ©feller.

AIS Sclcgierte ttaep Spaffpaufen mürbe gr.
©feller beftimmt.

Aap ©rlebigung ber ©efpäfte mürbe beim
Kaffee nop ntaucpeS befpropen unb lebpaft be«

bauert, baß für unS bie »reife naep Sdjaffpaufen
3 Sage itt Anfprup nepme, maS manche Kalle«
gin abhält, in ber ©peinftabt ju erfpeinen. Attr
gn balb mar bie B^d gcfontiiten, mo cS hieß,
ber Bug tuartet niept, unb eS mürbe gunt Auf«
brach gerüftet.

Ser ©orftattb ber Settiou ©iel.
^-eßfion ^ofotfjurit. Unfere ©erfantmlung

uont 19. SJtai mar fo gientlip befuept. .Sierr
Sr. ©3. Kottmann hielt unS einen fepr leprreipen
©ortrag : Allgemeines über ©ntftepungen uon
Krati£peitcn nap ber ©eburt. Jn flaren, leipt«
Derftänblipen ©Porten geigte uns frerr Sr. ©J.

Kottmann, iuie bie KranEpeitctt entftepen unb
luie fid) bie fiebamme babei gu uerpalten pat,
aup baß nipt alle Kranlpeitcn ober Uielmepr
berett Urfape auS Sd)ttlb ber ßcbainttten eut«

ftepeu, luie bieS fo gerne geglaubt luirb.
•6errrt Sr. 9S. Kottmann fei au biefer Stelle

unfer perglipfte San£ bargebrapt.
©S tuurbe battit nop bie Stellungnahme am

Sptueiger. §ebainiiteittag befpropen, ebenfo eine

Selegicrte gcmäplt unb fiel bie ©Sapl auf grl.
gröl)liri)cr. Jn ber froffnung, es tuerben fid)
redjt uicle Solotpurnerinnen in Spaffpaufen ein«

finbeit, ruft ein perglicpcS „®lücf auf"
Sie Aftuarin : gr. SM. ©tüller.

zeirung wird die Diskussion über diese wichtige
Angelegenheit eröffnet, und in allernächster
Zukunft wohl auch in den Sektionen, wozu am
bevorstehenden Hebammentag wohl der Anstoß
gegeben wird. Zu diesem erscheinet, Ihr lieben

Kolleginnen, und wer von Euch noch nicht dem

Verein angehört, die trete bei. Besonders aber
die Mitglieder mögen uns ratend helfen an
unserer Tagung, wir können nicht alles allein
machen, eine Jede wolle gerne das ihrige
beitragen, mit guten Ideen uns beistehen für die

Förderung des Ganzen, allen unseren Kolleginnen

zum Wohle und tins zur Freude, Auf frohes

Wiedersehen in Schaffhausen!

Im Namen des Zentralvorstandes:
Die Aktuarin: Frau Gehry,

Wechnungsöericht
des

zchmtzkrWeil Mamimnlltmns
umfassend den Zeitraum vom s. Zum 1102

bis Zs. Mai MZ.

à. ^îereinskasse.
Ein n a h m e n :

Saldo alter Rechnung
Zinsen
Eintrittsgelder von 28 Mitgliedern
Mitgliederbeiträge
Rückzug aus dem Sparguthaben
Portorückerstattungen
Schenkungen

Fr, Rp,
104. 4«
237, 14

28, -
1604,

500. -
34, 88

200, -
2708, 48

66
Ausgaben:

Zuweisung an die Untersttttzungskasse 534,
Schenkungen zinstragend angelegt 200,
Bonden Zinsensofortzinstragend angelegt 234,
Verschiedene Ausgaben
Gratifikationen
Rcifespesen und Taggelder
Porti, Drucksachen und Spesen

Für Gründung der Bereinszeitnng
Saldo ans neue Rechnung

316,
150,
86,

198,
900,

87,

2708,

k. Hlntersti'chungskasfe.
E i n n a h m e n :

92

55
40

20
48

Saldo alter Rechnung
Zuweisung der Vereinskasse (V» der

Jahresbeiträge)
Zinsen
Schenkung
Rückzug aus dem Sparguthaben

Fr, Rp,
43, 85

534, 66
372, 06

50, -
130, -

1130, 57

725. ^
372, 06

3, 94
29, 57

Ausgaben:
Ausbezahlte Unterstützungen
Die Zinsen zinstragend angelegt
Mandate und Briefe
Saldo-Vortrag

1130, 57

Vrmögknsbkstand aus Schluß d. Rechnungsjahrrs.

Vereinskasje.
Fr Rp,

Obligationen der zürch, Kantonalbank 4000, ^

Sparheftgnthaben bei der gleichen Anstalt 220, 30
Guthaben beim Zeitungsunternehmen 900, -
Kassasaldo 87, 20

5207, 50

Vermögen per 1, Juni 1902
Vermögen per 31, Mai 1903

Vorschlag per 31. Béai 1903

4995, 76
5207, 50

211, 74

Untersttttzungskasse.

Obligationen der zürch, Kantonalbank 5500, -
Sparheftgnthaben bei der gleichen Anstalt 792, 20
Kassasaldo 29, 57

6321, 77

Vermögen per 1, Juni 1902
Vermögen per 31, Béai 1903

Vorschlag per 31, Mai 1903

6093, 85
6321, 77

227, 92

Altersversorgungsiasse.
Guthaben bei der zürch, Kantvnalbank 606, 05

Colcil' des Vermögens
per 5s. Mai M3.

Fr, Rp.
Vermögen der Bereinskasse 5207, 50
Vermögen der Unterstützungskasse 6321, 77

Vermögen der Altersversorgnngskasse 606. 05
12035, 32

Vermögensbestand am 31, Mai 1902 11,089, 6l
Vermögensbestnnd am 3l. Mai 1903 12,135, 32

VorschlagimRechnungsjahre 1902/03 1,045, 71

Iahresrechnnng
der

àllllkenkajse des Schweiz. Hàmenvereins
vom 1. Zum 1W2 bis Zs. Mai 11VZ.

Einnahmen:
Fr, Rp,

Stand der Kasse den 1, Juni 1902
Aktivsaldo 15. 61

Einnahme von Jahresbeiträgen 1902
bis 1903 1391, 55

Einnahme von Neueintretenden 60, 48
Zinsen 392, 30
Geldbezüge aus Konto-Korrent 1250, —
Rückvergütungen 20, 10

3130, 04
Ausgaben:

Ausgaben an Kranken-Geldern 1666. —
Geldanlagen auf Konto-Korrent 1237, 30
Taggeldcr und Reisespesen 32, 55
Honorar für 1901—1902 45, —
Anschaffungen und Druckkosten 26, 60
Porti 54, 96
Retour-Karten und Verschiedenes 28, 06

3090, 47
An bar 39, 57

3130, 04
Vermögensstatus den 1, Juni 1902 1084, 21

„ „1, Juni 1903 1095. 47

11, 26
In Marken und Karten 3. 24

Vermögensvermehrung 14, 50

Reserve-Fond der Krankenkasse.
Rechnung vom k. Zum 1W2 bis Is. Mai 1W5.

Fr
Stand der Kasse am 1. Juni 1902 9257,
Stand der Kasse am 31, Mai 1903 9340.

Vermögensvermehrung
Die Einnahmen von Fr, 83, 50

ergeben sich wie folgt:
Geschenke

Erlös aus Staniol
Zinsberechnung

83,

Rp,
20
70

50

c>c>,

20,
8,

83,
3000 Fr, Kapital sind in Obligationen

der Kantvnalbank in Luzern, 6000 Fr, bei
Hypothekarkasse in Bern angelegt, jetzt alles
noch zu 3'/s °/o, — Der Rest Fr, 340, 70
zinstragend angelegt laut Kassabüchlein bei

Spar- und Leihkasse in Schaffhnnsen,
Schafshausen, den 1, Juni 1903,

Die Kassierin: Maria Vvllmar

50

50

bei
der
nur

ist
der

In den letzten 8 Monaten sind in die

Krankenkasse
eingetreten:
Nro, 71,

„ 95,

„ 170,

Frau Brunner-Mörgeti, Zürich,
Frl, Ida Schund, Buchs »Aargau»,
Frau Marie Engler, Herrliberg

(Zürich»,

„ 83, Frau Marie Vogt, Aara»,

„ 6, Frau Marie Müller, Solothurn,
18, Frau Scherrer, Solothurn,

Zu weiterem Beitritt wird freundlich eingeladen.

Wereinsnachrichten.

Sektion Zürich Die am 22, Mai stattgehabte

Versammlung wählte zu Delegierten an
den Schweizerischen Hebammentag in Schaffhansen

Frau Blesi und Frau Hirt, zur Prüfung der
Zeitungsbücher Frau Meier, Frl, Wuhrmann,
Frau Sallenbach,

Leider blieb der Besuch dieser Versammlung
hinter allen Erwartungen zurück. Von ca, 70
Mitgliedern waren nur 16 anwesend. Es wäre
gewiß wünschenswert und dürste auch im Interesse

unseres Vereins liegen, wenn die Versammlungen

besser besucht würden.
Also erwarten wir ans unsere nächste

Versammlung eine stattlichere Zahl Mitglieder,
Für den Vorstand:

Frau Sallenbach, Schriftführerin,
Sektion Wern, Unsere Vereinssitzung vom

6, Juni war zahlreich besucht, Herr Dr, Kummer

hatte uns in freundlicher Weise einen Vvr-
trag zugesagt, wurde aber ini letzten Augenblick
anderweitig in Anspruch genommen, so daß der
Vvrtrag ans eine spätere Sitzung verschoben
werden mußte. Da die bisherige Schriftführerin
Frau Schlapbach wegen Gesundheitsrücksichten
nicht weiter amtieren kann, wurde an ihre Stelle
provisorisch Fräulein Anna Rytz gewählt. Die
Union für Franenbestrcbungen hat uns eine
Broschüre zur Prüfung zugesandt: vom Frauen
stimmrecht, insbesondere in kirchlichen
Angelegenheiten, mit der Bitte, unsere Stimme dazu
abgeben zu wollen. Es wurde beschlossen, in
bejahendem Sinne zu antworten.

Der vom Zentralvorstand aufgestellte Statutenentwurf

wurde durchberaten und mit Ausnahme
einiger Abänderungen gutgeheißen.

Als Delegierte wurden gewählt:
Frau Stalder, Präsidentin, Frau Wyß, Frau

Wüthrich, Frau Utz, Frau Winiger, Fräulein
Staudenmann, Frau Herren eventuell als Ersatz,

Die Präsidentin: Frau Stalder-Kunz.
Sektion Wiet, Am 28, Mai hielt unsere

Sektion ihre 7, Generalversammlung ab, Herr
Dr, Rummel hielt uns einen Vortrug über
Herzleiden, dessen Einfluß ans Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett, was alle Anwesende sehr
interessierte. Wir sprechen Herrn Dr, Rummel
nochmals unsern besten Dank ans.

Nach Vorlesung des Jahresberichtes und der

Jahresrechnung wurde das Komitee gewählt:
Präsidentin: Frl, Sträub, Vizepräsidentin: Frau
Röthlisberger, Schriftführerin: Fr. Carell,
Beisitzerinnen: Frl, Marti und Fr, Scherler, Kassiererin:

Fr, Gfeller,
Als Delegierte nach Schaffhansen wurde Fr,

Gfeller bestimmt.
Nach Erledigung der Geschäfte wurde beim

Kaffee noch manches besprochen und lebhaft
bedauert, daß für uns die Reise nach Schaffhausen
3 Tage in Anspruch nehme, was manche Kollegin

abhält, in der Nheinstadt zu erscheinen. Nur
zu bald war die Zeit gekommen, wo es hieß,
der Zug wartet nicht, und es wurde zum
Ausbruch gerüstet.

Der Vorstand der Sektion Biel,
Sektion Solothurn. Unsere Versammlung

vom >9, Mai war so ziemlich besucht, Herr
Dr, W, Kvttmann hielt uns einen sehr lehrreichen
Vortrag: Allgemeines über Entstehungen von
Krankheiten nach der Geburt, In klaren,
leichtverständlichen Worten zeigte uns Herr Dr, W,
Kottmann, wie die Krankheiten entstehen und
wie sich die Hebamme dabei zu verhalten hat,
auch daß nicht alle Krankheiten oder vielmehr
deren Ursache aus Schuld der Hebammen
entstehen, wie dies so gerne geglaubt wird,

Herrn Dr, W, Kottmann sei an dieser Stelle
unser herzlichste Dank dargebracht.

Es wurde dann noch die Stellungnahme am
Schweizer, Hebammentag besprochen, ebenso eine

Delegierte gewühlt und fiel die Wahl aus Frl,
Fröhlicher, In der Hoffnung, es werden sich

recht viele Svlothurnerinnen in Schaffhausen ein-
finden, ruft ein herzliches „Glück auf"!

Die Aktuarin: Fr, M, Müller,



|>eßlion jSafef-,$f(ibt. Leiber tuar bic Vet-
einSfifeung Dom 27. HJfai nirf)t fo gaplteid) Pe-

fucfjt, toie fie cS in 91nbetracpt ber Peborftepenben
© cne ra 1 o erfa tttmhing tjätte fein fallen.

2luS biefcm ©ruttöc toirb nun noep eine auRet«
orbentlicpe Sitzung einberufen unb jtuar auf
SJlitttoocp ben 17. Juni, îuorauf £>aufjtfâdE)licï)

biejenigen HJUtglieber anfmerffam gemacht mer»
ben, bic baS legte sD?al nid)t anmefenb maren.
23tr bitten bringenb um regen Vcfucp gut Ve»

fprcdjung ber toidjtigen Srattanbcn.
Sie gewöhnliche Junifitmng fällt aus.

gür ben Vorftanb :

Sie Schriftführerin: grau Vucpntann.

£eßtion §djaffpaitfen. Sic E)ie£t ihre
Versammlung ben 28. 9Jîai in Schaffhaufen ab.

©s mürbe biesmal cttoaS länger bantit getuar-
tet, ba bie £mupttraltanben bie Vorbereitungen
gu ber beoorftehenben ©eneralöerfantmlung tua-

reit. 21 fDtitgtieber maren anmefenb. Sic
fDlitgtieber ber Scftiou Sd) a ffh aufen möchten

ihr SRöglicpfteS tun unb helfen, baff biefeS geft
gu einem freunblicpen unb gemütlichen fiep gc-
ftalten möge, ©ine feptoarg-grüne Schleife auf
ber (inten Vruftfeite foil bie Sdjaffhaufer Kol-
leginnen auSgeicpnen unb eS werben folche gunt
Empfang auf bent Vapnpof bereit fein, gerne
HluSluuft geben unb ben 23eg geigen, wenn man
gütigft fiep an biefclbcu menben Will.

Sie Seition Sdjaffhaufen labet alle feptueig.

Kolleginnen freunblid) cht gur ©eiternlüerfamm-
lung am 25. Juni 1903 unb peigt fie

„SBilllommen!"
ilppengeCifthe §»eßlton Sie Verfaminlung

Hont 7. ÜJtai mar trop freuublichfter ©inlabung
unb günftigem VcrfamtulungSort, fomic frühlid)cnt
9lnfcplug mit ber Scptucfter-Seltiott St. (Poliert
boep mieber fcptuad) befuept. iperr Sr. iïïeicpen-
baep in St. ©alten pielt einen lehrreichen Vortrag

über ©llampfic oor, toäprcnb unb nach ber

©eburt, welchen mir ipm pier nochmals befletiS
oerbanfen. 2118 Sefegierte mürbe gewählt grau
Vrttberer in Stein, int VetpinbcrungSfaßc grau
2uß im SBalb. Von ben anmefenben fDiitgliebern
mürbe ber Jahresbeitrag pCr Settion eingegogen.
Sie näcpfte Verfantmlung finbet int 2(uguft ftatt.
BlapcreS Wirb bttrd) bie „Schweiger .£)ebantttte"
befannt gegeben.

Mit totlcgialifchem ®rttg auf SBieberfepcn in
Scpaffhaufen.

S er V o r ft a it b.

Seßliott |»f. ©äffen. Unfere näcpfte
Verfantmlung' finbet SonnerStag ben 18. Juni im
Spitalfeßer ftatt.

Sic Srattanben ootn .fbebanttnenfeft itt Sdjaff-
haufen tollen nod) befproepen unb burepberaten
Werben itttb bitten Wir baper um gaplreicpe Ve-

tciliguttg. ßbeiifo poffett wir, bis "bapin bie

HluStoeiSlarten gitttt Vegttg ber Villete einfacher
gaprt berteilen gu füttttett.

S er Vorftanb.
$eßlioit fSffatdmip (9ïpeintal). Sie am 25.

Mai itt ber 21u abgehaltene Verfantmlung mar
fepr gut befnept. ©8 beeprtc uns öerr Sr.
.sronegger mit einem intereffanten teprreidjen
Vortrag über einige Kranïpeiten, bie bor unb

wäprenb ber ©eburt auftreten tönnen. ©r
betonte babei, wie fo mancpeS Schlimme bttrd)
recptgcitigeS ©rlennen unb rieptige Vepanblung
berpinbert werben ïûnutc. ©8 fei beut werten
ftcrrtt Sottor für feine greunblicpïeit ttttb feitte

Müpe an biefer Stelle nocpmalê ber beftc Sani
auêgefprocpen.

gür ben Vorftanb: 9t of a S obéit.

§eßlion itarau Unfere Verfammlung bout
25. Mai War gicmlid) ftarf befudjt. Jtt unferer
grettbc founten Wir wieber gwei neue Mitglicber
in ben Verein aufnehmen.

iperr Sr. Sößeler itt 21aratt war fo freunblid),

uns' einen fepr leprreid)cn Vortrag über
„ÜlbortuS unb Sdpoangerfcpaft am unrichtigen
Drt" gu palten, wofür wir ipm ait biefer Stefle
nochmals befteitS bauten.

Stamens beS VorftanbeS:
J b a S d) m i b Hlltuarin.

obeö-itit|eiiu\
2Bir ntaepen unfern Scpwefter-Seltionen

bie traurige Mitteilung, bap

grau M\n tëlijc iittcnôa^galriti
ßebamme iit Sern

ttad) längerer Kranlpeit int Hilter bon erft
37 Japren geftorben ift. Sie (jinterlägt
gwei unergogene Kinber.

Sic ©rbe möge ipr leidjt fein.

$rau $tülöer=Kunj.

flit Me Scftioncn uttî> (Etitjelmitglieöer.

Unferer ©inlabuttg gu gaplreicpem Vefncp beS

ÇrebammentageS fügen wir ait biefer Stelle nochmals

bei, baf) Suswcisfortcn für bie

jjrci==Srmnfginutta ttoep uott unferer fßräfi»
bentin grau Pfeiffer, Ipebamme, alte Vcden-
pofftrape, U it t c r ft r a ff - J ü r i cp, gu berlaugctt
fittb. Sie bereprlicpen ©cfucpftelier iitnett wollen
gefl. eine 10 9ïp.-Marie als Ütüdporto beilegen.

Ait uitTcic Ccfcvinncn.
©egeitmärtig fittb wir mit ber Steuorbnuitg

ttttb ber Srudlcgung unfereS SlbreffenmaterialS
befepäftigt. Jm Jntereffe ber richtigen unb gu-
uerläfiigctt JcitungSbeftellung tnüffen bic Sbrcf«
fen unferer bcreprlicpeii 21bonuenten genau
lauten, ttttb barum bitten wir um gefl. ÜJlit«
teilung begW. Vericptigung für jene Hlbref-
fett, bie bisper ungenau ober unbotlftänbig
Waren, ©benfo bitten wir um gefl. iDtitteilung
aller beborftepenben 2lbrepänbcrungen. Unfere
Hlrbeit tarnt bebeutenb erlcidjtcrt werben burd)
Vcifügen ber auf ben bisherigen JeitungS-
abreffen figurierenben St Ummern. Vei biefer
©elegenpeit laben wir ttoep alle pebammen,
weld)e leine SIbonnententStartc erpaltctt paben,
angelegentlich gum 21bonnemeut auf bie
„Scpweiger .ö e b a itt rite" ein. SicfeS
offizielle Organ beS Scpweigerifcpen §cbantinen-
bercittS wirb immer beffer ben Jntereffen nid)t
allein be§ Vereins unb feiner SStitgliebcr, fon-
bertt alter Hebammen in ber SdjWcig bienett
tonnen burd) fad)licpe Veleprung unb burd)
eifriges Verfccptcn ber wirtfcpaftlicpen Jntereffen
beS tpcbammenftanbeS. Safj wir ernftlicp unb
eprlicp biefc fdjüttcn Slufgabett gu löfen uns be-
ftrebett, glauben Wir mit ben bisper erfepienenen
Stuminern bewiefen gu paben. Sie gewünfepten
SJtitteilungen unb UlbonnementSbefteHungen
erbitten wir unS balfcmöglicfy.

Pie pettmtgsßomtntfrtott.

Pus ber §tpit)etj.

— Jn Jüricp fittb wäprenb ben erften fünf
SStonaten bicfcS JapreS über 2000 Kittber
geboren Worben.

— ©in fruchtbares Jahr fepeint baS
gegenwärtige für bie Stabt©laruS werben gu tool-
leu. Viäprenb im gattgen leßten Japre ber
gauge Kanton ©laruS fünf JwitlingSgeburten gu
Oergeicpnett patte, lauten nun in leßter Jed
innert feeps 28oepen itt ber Stabt ©laruS allein
Oièr JwitlingSgeburten Oor: gWeimal Knaben-
gtoillittge ttttb gtoeimal SStäbcpengWillinge. gür
KttabeitgWiflingc begaplt bie SanbeSlaffe eilte
fßräntie üoit 10 gr. ; baS „fepöne ©efcplecpt"
gept leiber auep int ©larnerlänbcpen leer aus —
bei Vrätnieruttgeti.

— Jm SJlai paufte itt ©laruS bie Sipptperi-
tiS bertttaBett, bap geitweife bie Scpulett ge-
fcploffen werben mttBten.

— Sie ©eburt feines eiitu n bbreipigft ett
KinbeS pat jüngft ein Vürger üon SllterSwil
im greiburger Senfebegirl auf beut JiüilftaubS-
antt angentelbet. Ser SJtann ift guiit britten
mal oerpeiratet.

— Jm grauenfpital Vafcl erfolgten leß-
te§ Japr 955 ©eburten. Sie geburtSpilflicpc
Slbteilung patte 14,159 VcrpfleguugStage. Von
ben neugebornen Kinbern fittb 73 geftorben.
Sepr bemerlenSWert ift folgettbc Steße au8 beut
ärgtlicpen JaprcSberirift:

„21uffaßeubcrWeife fittb fdft aße ittt Oerfloffe-
tten Japre an ©ebärmutterlrebS Seibenben fo
fo fpät gur Operation gelommen, bag nur achtmal

mit einiger SluSficpt auf Satterpeilung
operiert Werben tonnte. ©8 ift bicS mit fo be-

KagenSwerter, als bei früper Vepattbluttg bicfeS
Seiben mit Sicpcrpcit über 20 bis 30% Sauergen,

peilunberecpnet auf 5 Japren Stadjbcobad)-
tung, gu ergielett fittb. Sie Kenntnis biefer
.ÖeilungStnöglirbEeit ift offenbar in ber gratten-
Welt nod) fepr Wenig oerbreitet, WieWopl alles
üon ber früpen ©rtcnutniS unb faepgemägen
Vepanblttttg biefeS ScibenS abpängt."

— Ser StegicruugSrat Pott Scpaffpaufen
pat unferen bortigen Kolleginnen für linieren
X. .Çtebaminentag eilten Staatsbcitrag uott
2 00 gr. gugefproepen. Sin erfreulicher Ve-
fcplup, ber ttttS beWeift, bag ber .ßebamtitcuftattb
boep immer ttod) baS- SBoplwoßett ber popen
Vepörben geniegt.

81« einige VereinSmitglieöer. Sötr paöen bic
Vcobncptung gemaept, baß unter ben wenigen unterer
Seferinnen, roelcpc laut uns gugegnngeuer Mitteilung
gur Jcit uoep auf bog SIbonncmcnt ber „Scptociger
Hebamme" oergidjten wollen, auep einige Mitglieber
beS Scpweiger. .öcbammenüercins finb. SaS ift unS
ltnucrftänblicp, unb wir möcpten bic Betreffenbcn
Kolleginnen barnn erinnern, baß laut Statuten ba§ .spal¬
ten unferer VereinSgcitung für bie VereinSmitglieber
obligntorifd) ift. gerner ift barauf aufmerlfam gn
tnacpcu, baß eingig in ber „Scpwcigcr §ebamme" be-

rieptet wirb über bie Segcbniffe im êcpweigcvifrpcn
§ebammenOcrein ttttb feinen ©elttonen, unb es ift boep
wopl SSebürfniS für jcbeS VereinSmitglieb, barliber
unterrichtet gu werben, wa§ im Verein gept. gn ber
erften Wülfte biefeS Japreg würbe bie VereinSgeitung
gratis oerfaitbt, unb alfo erpält jebe? Mitglieb unb
überpaupt jebe Kollegin für gr. 1.25 bic „©cpweiger
Ôebatntnc" wäprenb beS gange« JapreS 1903 frauto
gugeftellt. Sicfer tlcine Vetrag tann waprpaftig fein
(Srutib fein für bie SIblepntmg beS SlbonnemcntS, iticpt
einmal für bie Scicptmitgliebcr, gefepweige beim für
bie Mitgliebcr, beim fooiel für ein gauges Japr bringt
gewiß auep eine arme .ticbamme auf, wenn ipr bic
Jnterefjeu beS hebammeuftanbeg unb fomit ipre eigenen

Jntereffen niept gang gleichgültig fittb. Sag ift
poffentlicp bei feiner unter uns ber gall, unb wenn
wir bamit richtig falljlierett, fo bürfen wir wopl auep
annehmen, baß ber SS 'trag Bon gr. 1.25 fein Vereins-
mitglieb abhalten werbe, treu gum Verein gu ftepen
ttttb alfo auep ftetS wiUfommett gu Peißen unfere
ebenfo treue Seraterin : ©ie „S cp w ei g er .§ eb a m m e".

81« .Kollegin grau 2». in Vrittnau. gür bie
„©cpweigcrifcpe çebammengeitung" paben ©ie baS
Slbonneinent begaplt, feit ntepr als brei Monaten aber
erpalten ©tc bicfelbe niept inepr? ©a müffett ©ie eben

Jpre Dîcflamntton an bereu Verleger, Jpcrrn ipofmattn
itt @lgg (Kt. Jüricp) abrefftereu, mit welcpent wir niept
mepr in Vcrbitibttttg ftepen. Unfere VereinSgeitung
ift feit Veujapr bie Borliegenbe „©cpweiger ^ebamme",
bie regelmäßig erfepeint. gür bas Japr 1903 begiepen
wir bafür ja nur gr. 1.25, alfo einen Vetrag, bett
gewiß jebe Kollegin aufzubringen bermag. ©ie werben

barum auep unfere SlbonnementSfarte einlöfen
ober naepträglid) noep bett fleinen Vetrag in Vrief-
marfen un§ einfenben, um als Mitglieb auep tittfer
QeituugSuntcruepmen gu unterftüßen. Veften ©ruß.

81« Ä'ollegt« ©. i« lie, SSicberpolt erflärett
wir, waS boep gewiß jeber Kollegin genügfam befannt
feilt folltc, baß wir niept mepr mit Jjpcrrn Jpofmann
in Verbittbung ftepen. ér pat um Veujapr bie cr-
pöpte SlbonnementSgebüpr für bie „©tpweiger. ."Ç>eb-

ammengeitung" erpoben, bie fein Vlatt ift; unfere
VereinSgeitung aber ift bie „©cpweiger pebamme",
für wclcpe wir leßter Sage bie erfte SlbonnementSgebüpr

begogett paben. SBir benfen, baS Beränberte
Verhältnis folltc nun boep balb jeber Kollegin flat
fein, nnepbem wir in ber „©cpweiger pebamttte"
gcrabe über biefe ©aepe fo auSfüprlicp berieptet paben.
©ruß.

©er pentigen Vuntnter ift ein V^oipdt ber
gitma ©r. 2öaHber itt 2lern beigelegt, ben wie ber
Vcacptung unferer Keferfdpoft empfeplcit.

Sektion Wasel-Stadt. Leider war die Ver-
emssitzung vom 27, Mai nicht so zahlreich
besucht, wie sie es in Anbetracht der bevorstehenden
Generalversammlung hätte sein sollen.

Aus diesem Grunde wird nun noch eine
außerordentliche Sitzung einberufen und zwar auf
Mirrwvch den 17,Juui, worauf hauptsächlich
diejenigen Mitglieder aufmerksam gemacht werden,

die das letzte Mal nicht anwesend waren.
Wir bitten dringend um regen Besuch zur
Besprechung der wichtigen Traktanden,

Tie gewöhnliche Junisitzung fällt aus.
Für den Vorstand:

Tie Schriftführerin: Frau Buchmaun,

Sektion Schaffhausen Sie hielt ihre
Versammlung den 28, Mai in Schaffhausen ab.

Es wurde diesmal etwas länger damit gewartet,

da die Haupttraktanden die Vorbereitungen
zu der bevorstehenden Generalversammlung
waren, öl Mitglieder waren anwesend. Die
Mitglieder der Sektion Schaffhausen mochten

ihr Möglichstes tun und helfen, daß dieses Fest

zu einem freundlichen und gemütlichen sich

gestalten möge. Eine schwarz-grüne Schleife auf
der linken Brustseite wll die Schaffhauser
Kolleginnen auszeichnen und es werden solche zum
Empfang auf dem Bahnhof bereit sein, gerne
Auskunft geben und den Weg zeigen, wenn man
gütigst sich an dieselben wenden will.

Tie Sektion Schafshansen ladet alle schwciz,

Kolleginnen freundlich ein zur Generalversammlung

am 25, Juni 19V3 und heißt sie

„Willkommen!"
Äppenzellische Sektion Tie Versammlung

vom 7, Mai war trotz freundlichster Einladung
und günstigem Versammlungsort, sowie fröhlichem
Anschluß mit der Schwester-Sektion St, Galleu
doch wieder schwach besucht, Herr Dr, Reichenbach

in St, Gallen hielt eilten lehrreichen Vortrag

über Eklampsie vor, während und nach der

Geburt, welchen wir ihm hier nochmals bestens
verdanken. Als Delegierte wurde gewählt Frau
Brndercr in Stein, im Verhinderungsfälle Frau
Lutz im Wald, Von den anwesenden Mitgliedern
wurde der Jahresbeitrag der Sektion eingezogen.
Tie nächste Versammlung findet im August statt.
Näheres wird durch die „Schweizer Hebamme"
bekannt gegeben.

Mit kollegialifchem Gruß auf Wiedersehen in
Schaffhausen,

Der Vorstand,
Sektion St. Gallen. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den 18, Juni im
Spiralkeller statt.

Die Traktanden vom Hebammenfest in Schaffhausen

sollen noch besprochen und durchberatcn
werden und bitten wir daher um zahlreiche
Beteiligung, Ebenso hoffen wir, bis dahin die

Ausweiskartcn zum Bezug der Billete einfacher
Fahrt verteilen zu können.

Der Vorstand,
Sektion Waröach lRheintal), Die am Sä.

Mai in der Au abgehaltene Versammlung war
sehr gut besucht. Es beehrte uns Herr Dr,
Honcggcr mit einem interessanten lehrreichen
Vortrag über einige Krankheiten, die vor und
während der Geburt auftreten können. Er
betonte dabei, wie so manches Schlimme durch

rechtzeitiges Erkennen und richtige Behandlung
verhindert werden könnte. Es sei dem werten
Herrn Doktor für seine Freundlichkeit und seine

Mühe an dieser Stelle nochmals der beste Tank
ausgesprochen.

Für den Vorstand: Rosa Kvbelt,
Sektion Aarau Unsere Versammlung vom

25, Mai war ziemlich stark besucht. Zu unserer
Freude konnten wir wieder zwei neue Mitglieder
in deit Verein aufnehmen,

Herr Dr, Dößeker in Aaran war so freundlich,

tins' einen sehr lehrreichen Vortrag über

„Abortus und Schwangerschaft am unrichtigen
Ort" zu halten, wofür wir ihm an dieser Stelle
nochmals bestens danken.

Namens des Vorstandes:
Ida Schmid, Aktnarin,

Todes-Nnzeine.
Wir machen unsern Schwester-Sektionen

die traurige Mitteilung, daß

Fran Mm W Mlenbach-Wnii
Sebanrnre in Bern

nach längerer Krankheit im Alter von erst
37 Jahren gestorben ist, Sie hinterläßt
zwei unerzogene Kinder,

Tie Erde möge ihr leicht sein,

Hrau 5talder-ttunz.

An die 5ektionen und Linzelmitglieder.

Unserer Einladung zu zahlreichem Besuch des

Hebammentages fügen wir an dieser Stelle
nochmals bei, daß Ausrveiskarten für die Fahr-
preis-Ernîâ^ignng noch von unserer Präsidentin

Frau Pfeiffer, Hebamme, alte Bccken-

hofstraßc, Unterste aß-Zürich, zu verlangen
sind. Die verehrlichen Gesuchstellerinnen wollen
gest, eine M Rp,-Marke als Rückporto beilegen.

An nnserr Leserinnen.
Gegenwärtig sind wir mit der Neuordnung

und der Drucklegung unseres Adressenmaterials
beschäftigt. Im Interesse der richtigen und
zuverlässigen Zcitungsbestcllung müssen die Adressen

unserer vcrehrlichen Abonnenten genau
lauten, und darum bitten nur um gest.

Mitteilung bezw, Berichtigung für jene Adressen,

die bisher ungenau oder unvollständig
waren. Ebenso bitten wir um gest, Mitteilung
aller bevorstehenden Adreßändcrungcn, Unsere
Arbeit kann bedeutend erleichtert werden durch
Beifügen der aus den bisherigen Zeitungsadressen

figurierenden Nummern, Bei dieser
Gelegenheit laden wir noch alle Sebaininen,
welche keine Abvnnementskartc erhalten haben,
angelegentlich zum Abonnement auf die
„Schweizer Hebamme" ein. Dieses
offizielle Organ des Schweizerischen Hebammen-
Vereins wird immer besser den Interessen nicht
allein des Vereins und seiner Mitglieder,
sondern aller Hebammen in der Schwciz dienen
können durch fachliche Belehrung und durch
eifriges Verfechten der wirtschaftlichen Interessen
des Hcbammcnstandes. Daß wir ernstlich und
ehrlich diese schonen Aufgaben zu lösen uns
bestreben, glauben wir mit den bisher erschienenen
Nummern bewiesen zu haben. Die gewünschten
Mitteilungen und Abvnnemcutsbestellungen
erbitten wir uns baldinöglich.

Aie Zeitimgskommisffon.

Allerle» Interessantes.
Aus der Schweiz.

— In Zürich sind während den ersten fünf
Monaten dieses Jahres über 2001) Kinder
geboren worden,

— Ein fruchtbares Jahr scheint das
gegenwärtige für die Stadt Glarus werden zu wollen,

Während im ganzen letzten Jahre der
ganze Kanton Glarus fünf Zwillingsgebnrten zu
Verzeichnen hatte, kamen nuit in letzter Zeit
innert sechs Wochen in der Stadt Glarus allein
Vier Zwillingsgeburten vor: zweimal
Knabenzwillinge und zweimal Mädchenzwillinge. Für
Knabenzwillinge bezahlt die Laudeskasse eine
Prämie von ll> Fr.; das „schöne Geschlecht"
geht leider auch im Glarnerlündchen leer aus —
bei Prämierungen,

— Im Mai hauste in Glarus die Tiphtheri-
tis dermaßen, daß zeitweise die Schulen
geschlossen werden mußten.

— Die Geburt seines eiuu n ddreißigst en
Kindes hat jüngst ein Bürger von Alterswil
im Freiburger Sensebezirk auf dem Zivilstandsamt

angemeldet. Der Mann ist zum dritten
mal verheiratet,

— Im Frauenspital Basel erfolgten letztes

Jahr 955 Geburten, Die geburtshilfliche
Abteilung hatte 14,159 Verpslegungstage, Von
den neugebornen Kindern sind 73 gestorben.
Sehr bemerkenswert ist folgende Stelle aus dem

ärztlichen Jahresbericht:
„Auffallenderweise sind fast alle im verflossenen

Jahre an Gebärmntterkrebs Leidenden so

so spät zur Operation gekommen, daß nur achtmal

mit einiger Aussicht auf Tauerheilung
operiert werden konnte. Es ist dies um so

beklagenswerter, als bei früher Behandlung dieses
Leiden mit Sicherheit über 21» bis 30°/» Tauer-
gcn, heilunberechnet auf 5 Jahren Nachbeobachtung,

zu erzielen sind. Die Kenntnis dieser

Heilungsmöglichkeit ist offenbar in der Frauenwelt

noch sehr wenig verbreitet, wiewohl alles
von der frühen Erkenntnis und sachgemäßen
Behandlung dieses Leidens abhängt."

— Der Regicrungsrat von Schaffhausen
hat unseren dortigen Kolleginnen für unseren
X, Hcbammentag einen Staatsbcitrag von
21)0 Fr, zugesprochen. Ein erfreulicher
Beschluß, der uns beweist, daß der Hebammcnstand
doch immer noch das- Wohlwollen der hohen
Behörden genießt.

Briefkassen.
An einige Acrcinsnntglicdcr. Wir haben die

Beobachtung gemacht, daß unter den wenigen unserer
Leserinnen, welche lant uns zugegangener Mitteilung
zur Zeit noch auf das Abonnement der „Schweizer
Hebamme" verzichten wollen, auch einige Mitglieder
des Schweizer, Hebnmmenvercins sind. Das ist uns
unverständlich, und wir möchten die betreffenden
Kolleginnen daran erinnern, daß lant Statuten das Halten

unserer Vcreinszeitnng für die Vereinsmitglieder
obligatorisch ist. Ferner ist darauf aufmerksam zu
machen, daß einzig in der „Schweizer Hebamme" be

richtet wird über die Begebnisse im Schweizerischen
Hebnmmenverein und seinen Sektionen, und es ist doch
wohl Bedürfnis für jedes Vcreinsmitglied, darüber
unterrichtet zu werden, was im Verein geht. In der
ersten Hälfte dieses Jahres wurde die Bereinszeitnng
gratis versandt, und also erhält jedes Mitglied und
überhaupt jede Kollegin für Fr, 1,25 die „Schweizer
Hebamme" während des ganzen Jahres 1993 franko
zugestellt, D-eser kleine Betrag kann wahrhaftig kein
Grund sein für die Ablehnung des Abonnements, nicht
einmal für die NichtMitglieder, geschweige denn für
die Mitglieder, denn soviel für ein ganzes Jahr bringt
gewiß auch eine arme Hebamme auf, wenn ihr die
Interessen des Hebnmmenstandes und somit ihre eigenen

Interessen nicht ganz gleichgültig sind. Das ist
hoffentlich bei keiner unter uns der Fall, und wenn
wir damit richtig kalk ckieren, so dürfen wir wohl auch
annehmen, daß der Betrag von Fr, 1,25 kein Vereinsmitglied

abhalten werde, treu zum Verein zu stehen
und also auch stets willkommen zu heißen unsere
ebenso treue Beraterin : Die „S chweizer H eb a in in e".

An Kollegin Frau W. in Brittnau. Für die
„Schweizerische Hevammcnzcitung" haben Sie das
Abonnement bezahlt, seit mehr als drei Monateil aber
erhalten Sie dieselbe nicht mehr? Da müssen Sie eben

Ihre Reklamation an deren Verleger, Herrn Hosn,nun
in Elgg (Kt, Zürich) adressieren, mit welchem wir nicht
mehr in Verbindung stehen. Unsere Vereinszeitung
ist seit Neujahr die vorliegende „Schweizer Hebamme",
die regelmäßig erscheint. Für das Jahr 1993 beziehen
wir dafür ja nur Fr, 1,25, also einen Betrag, den
gewiß jede Kollegin aufzubringen vermag, Sie werden

darum auch unsere Abonnementskarte einlösen
oder nachträglich noch den kleinen Betrag in
Briefmarken uns einsenden, um als Mitglied auch nnser
Zeitungsuntcrnehmen zu unterstützen. Besten Gruß,

An Kollegin B. in ttc. Wiederholt erklären
wir, was doch gewiß jeder Kollegin genügsam bekannt
sein sollte, daß wir nicht mehr mit Herrn Hvsmann
in Verbindung stehen. Er hat um Neujahr die
erhöhte Abvnnementsgebühr für die „Schweizer, Heb-
ammenzeitung" erhoben, die sein Blatt ist: unsere
Vereinszeitung aber ist die „Schweizer Hebamme",
für welche wir letzter Tage die erste Abvnnementsgebühr

bezogen haben. Wir denken, das veränderte
Verhältnis sollte nun doch bald jeder Kollegin klar
sein, nachdem wir in der „Schweizer Heb a m ine"
gerade über diese Sache so ausführlich berichtet haben,
Gruß,

IM" Der heutigen Nummer ist ein Prospekt der
Firma Dr. Wander in Bern beigelegt, den wir der
Beachtung unsercr Leserschaft empfehlen.



Lactogen
Erstklassiges Kindermehl

mit höchsten Auszeichnungen
Fabrik :

J. Lehmann & Lie., Bern (Schweiz).

-HS

lactogen

actogen
MMMMM

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpen-
milch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber Va an Volumen.

Hlllkli in allen ernten Apotheken mill Droperien.

Verlangen Sie Uberall

Kinder-Saug-fiasche „Liebling"
Patent Nr. 22,679. — D. R. G. M. Nr. 161,819.

===5 Wichtig für jede Hausmutter!
Lohnender Artikel für Hebammen

(26)

JSS9S&-,

Ha uptvorteile :

Kein

Zerspringen und

Losreissen
der Sauger

mehr,

(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.) M
Jetzt ""ViZ / / Früher

Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten u. sparsamen Hausmutter
fUT" Ueber 50,000 im Gebrauch.

Engros-Verkauf: J. M. BADEM, Dufourstr. 93. Zürich V.

JSiS&SK.

Hauptvorteile :

Kein

i Ausfliessen

der

Milch mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung.

IIDas Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. (22)

Sa33.itäts - ix. Ba33.dage33.-Gesoh.sLft
£. Camprccbt, Stacfif. 0. £>. Gorrobi

Zürich I. 2 Rindermarkt 2.
(42) (©egrünbet 1852) Sch'pfjun.

: empfiehlt in grofjcr âluêitmï)l : :

21 Uc 2lrtifel Arottfettyffcße,
mebigin. Urrhaiiblloffr. gcibliinbcit aller ©tjfieme, nuep nad) Utafj.

Komplete Hebammen-Taschen.
^rud)bättt>cv mit unb oljne geber, eigenes gafirifat.

gacl)gciiuif;e »rbienuufl. SBiUigfie greife»

fflttSEPTISCHfy

filAC HYLO^'..
.i^/Vü-PUD^

Dieses Präparat enthält clas bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen "Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Mr. Yömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die
"Wirkung des Puders u. a. :

„Beim "Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

Schweizer. Medicinai-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
St. Gallen.

Masel Mavos Genève
npfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer, Brustbinden,

Bettschüsseln, BrusthUtchen,

Bettheber, Bidets,

Bett-Kopflehnen, Charpie-Watte, ehem. rein
Bett-Tische, sehr praktisch, Thermophore,

Bett-Unterlagen, Trockenbett, für Kinder,
Nachtstuhle, Irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Woclienbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

HUT" Für Vermittlung erhalten Hebammen hei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,
Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Gold-Cream
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

J

Sanitätsgeschäft
liefert la Ia entfettete chemisch reine, langfaserige

an Aerzte und Hebammen
zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von 1 Kilo à Frs. 2.70

» 77
500 Gramm 77 „ T.50

77
250 ii 77 „ —.80

11 77
200 'i 77 „ -.70

11 75
100

11 77 » —-35

7? 11
50 11 7? „ -2"

bei Abnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle fiir alle Artikel

fiir das Wochenbett.

Prompter Versand.
Telephon.

Telegramme: Möschinger, Basel. (14)

l»aetogen
krâlsmM liimlemelil

^ //<></,SVcu

Rlc^ri/c :

I. i^Iiiiisui! ^ die., àii (8àà).

^srà^/?

//àâ'//

sntstült reine Lestwei^er VlsilUl-
milest un cl wircl von stecleutvn-.
clsn Osteinistern à von Wclkllo8kr
kîoinkoit uncl Küte nnerstannt,

V6rstinclot mit 86ÎN6IN grossen
^àkrgokalt stesonäers Knocken
uncl blutbilclenllk Rigenselnikten.

wircl vom emplìncllieksten Kiàr-
magen ^mrtrngsn, ist !eickt vor-
llauliek uncl von vor?üglicliom
Koselimsolc. (38)

ist infolge seiner Rroestsnsteit u.
rationellen Verpnestungligllbsror
als weitaus à moisten ästnliosten
Rräparate uncl gewinnt clisssn
gegenüster V» an Volumen,

Millilli ìe slà ml»! hckà «i! à«z«>i«,

Venlsngen Lie tìkensll

^inÂ6i--La.us-àLe1i6
Ratsnt Rr, 22,679, — v, R, S, A, Rr, 161,819,

für ^'sÜS Hausmuttsr!
I^ostuontlor Artikel t'tir stlobaminon!

(26)

Ra uptvortsils:
Kein ^sc-

spongen unÄ

toscsissen
ller Zsugec

meki-,

(Rastsr grösste
Rausrstaktig-

stsit dsrsslstsn.)

Rntspriostt atlsn Vnkordsrungsn fsdsr intsltigsntsn u, sparsamen Hausmutter
DU?- Ueber 50,000 im bledraiieii. "MW

Lngro8-Vorl<lluf: FF. llufourstr. 93. Xüiiol» V.

^ê3x.
Rguptvortsils:

Kein

i, àuMsssen
ciec

ii/Iiicii mebr,

Rinkaoststs
unà

rsintioststs Us-
standtung.

«I
Ras Ideal der Küugtingsnastrung ist dis Rutter-

milost; wo disse ksINt, empkiesttt siost ctis stsrilisisrts
Lernsr L.tpsn-Rilost als stswäbrtsste, ^uvsrlêtssigsts

Xillller-Wed.
Risse stsimkreis Raturmitost vsrstütst Verdau-

ungsstörungen, 8is siostsrt dsm Kinds sins sträktigs
Konstitution und vertsistt iinn sttüstsndss àrsssstsn.

Repots: In ^potstsstsn, (22)

Ss.N.Z.ìs.ìs- -u.. !Ss.».ÂS.US».-(sîSSSlz.S.Lì
L. itnmxrecbt, Nachs, v, H. Cvrrvdi

2üni«:k I. 2 Ninllenrnnnb« 2.
(42) (Gegründet 1852) Telephon,

: empfiehlt in großer Auswahl - -

Alle Artikel zur Krankenpflege,
Medizin, Nrrbandstosfe, Leibbinden aller Systeme, auch nach Maß,

Bruchbänder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
Fachgemäße Bedienung. Billigste Preise.

M/Vll-pusM

Dieses Drä^zarat sntstält clas stsstannts

stsilsträsttigs lliscliylon-pflagtor kein verteilt in
Duller unter Lsimisostung von Kor8äuro. Un-
üdoctroffon sl8 Lingtceumittol für kloino Kincior,

gegsu V/uuàls,uksu cler ?üsss, ülzslrisoliöu«lsu
golrwsiss, Lut^üucluug uuà Rötung àsr Laut sto.

Rvrr I>r. Vümel, (lstelar^t g,u cler ltis-
sigeu Rutlziuàllllgs-àustg.lt, sostrsiizt ülzsr <lis

V^irlruug des Ruàsrs u. g., :

„Reim V^uuàssm lîlsinsr Xiuâsr ist sr
mir gg,r>2 uusutbslrrlioli gsworcleu iu meiner gàn^sn Xlientel,
sowie anest in cler stäcltisostsn stmtstindungs-^nstalt ist clsrselsts

singstustrt.^ (1)

Rastrist pstarmaosut Rrä^zarats Karl ^ngklkorll, Frankfurt ll./IVI.

üesiielieii âurczìi âis ^potdekikn.

8k>stvei^i', Ràiiià!-
M àMMeM

«îlllSMàllv, lì.-K.
ZH. Q-rlIs---.

Ika^el
aplisdlt sârnìliobs H,rtllrs1 tur K^ranlrsn-, brausn- und Kunàsr-?t1sAS

in la. Qualität und grosssr Iluswalil.
kglie- iiiil! liebeeliiönnomeist, Stli8ibi»iieii,
ksttsoiilisseiii, gtiistliillclieii,
KeMedet. killest,
kett lloplleliiieii, KtiSlpie-liVette, âsnr, rsin
kett'Istetie, sslrr prátissd, Hieniiopliore,
kett Uiitellegee, Itoekeebett, tür Kindsr,
iigetisttillile, Iltigeteute.

8p«!îjal»rrvislisten kür Usbnmmsn, iidsi IVosIlsndett-^rtiliel,
kür iii ünllsuplls^v sto, gratis und kranko,

?llr VsrinittlunA srllaltsn Rstmininsn lisi
(23) Kaukabsotrluss döodstnröAliotlSn Rabatt,

kìàwzgeii,
Kiellet-klxztiet8pt!sten,
Xielletpiiilet u, tgeoliii Lolll Lregm

llilileli-sV-itmet,

lülilelipliiiipeii,
llilileti-kterilisetoleii (Soxstlst)
teiddiiilleli vetzeliielleeet Ssîteme.

LÂiil'dàss'SLOliàtt
liefert) la la 6ntl6tt>6t)6 âemisà Reins, ^anAla86i-i^6

sn Zìen^ie unll ^edsmnien
^u kolgsndsn Vorüugsprsissn l

Raksts von 1 Kilo à Ikrs, 2,70

„ „ 50« stlrarnin „ „ 1,50

„ „ 250 „ „ „ —.80

„ „ 200 „ „ „ -.70
„ 100 „ „ „ —.35

„ „ 50 „ „ -20
bsi ^.bnabms von inindsstsns NI pslreien auk's mat.

KilliKÜ« >î«î»K8<>ii«IIe t'iir aile àtikel
ti'»' llalî Uliààtt.

rsIsgnsnHssne- VösobinAsr, Lasst, ^WW (14)



Schutzmarke

Lebertran ist in Form von Scott's
Emulsion allen Patienten zugänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie
Natron-Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern
stets mit der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten,
sondern regt die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig
eingenommen werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinal-Tran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken.
Schon oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken
deutlichere Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat, (35)

Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion
für alle Patienten zugänglich.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren
Bestellung auf die „Schweizer llcban.me-' gefälligst Bezug zu
nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Ch iasso (Tessin).

Ii

Ii

M

Müller's
Kompressen
gut rationellen 23c()nnö(ung her

MramptaDcrn nnD iicrcn föcfrfjiDörc
finb bon foufiautcm Erfolge unb rocr«
bcn tägficf] öcrfcfiriebcn. 2lergtcn unb
yebammert 30 % 9in6ntt. $tc glafdje
für einen SJÎonnt gciüigcnb gr. 3. 65.
(SlacfjnaEjmc).

(8) Sljfßtfr=Jlptl)flif ffitnf.

11

Charpiewatte
chemisch reine.

Brnstbindeu
Gazebinden.

für Geburtszwecke.

Bettunterlagestoffe
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas.

BettscMssehi
in Email od. Porzellan, sehr

praktisches Modell.

Maximal-Fielier-Tliermometer
geprüfte.

Badethermometer

Kiiiderschwämme

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 18.93. London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser- ?ue,l<;

Von zahlreichen medicinischen Autoritäten des Iu-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Uuterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Vosis.
Erhältlich in allen Mineral Wasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Her Quelleninhaber: (27)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).
1

1er
extra feines.

Leibbinden
für jeden

speziellen Fall.
Aechte Soxletli-Apparate

Gummi-Strümpfe
mit und ohne Nath. (4)

SanitätsgescMfte
der

Intern. Verbandstoff-Fabrik

Ziirioli : Basel:
Bahnhofstrasse 74. Gerbergasse 38.

I

Chamer Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken.
In Apotheken, Droguerien, Delicatessen- und Spezereihandlungeii.

Fabrikmarke 20

JUmncmtermitthutg
bon S. Scb*ctbcv=H)alfcncr,

ipebamme, IBrtfcl. (45)

Wilke's Leibbinde
D.-R.-G.-M. 159318.

Grösste Einfachheit,
keine Schenkelriemen,
absolut sicherer Sitz
Die beste Binde der

Gegenwart!
Von ärztl. Autoritäten

warm empfohlen
Preis Fr. 7.50; für
Hebammen mit 20% Rabatt.

Gebr. Wilke
Plauen i. V. (10)

Prosp. gratis u. frko.

Frau A.Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Zürich I Wintert hur
Limmatquai 96, Oberer Graben 44,

empfiehlt:

gflinminrntnfdjrit, 3iirri)cr Itloörll,
ïotnplet unb cingcinc Seile, nucl) eingeiu
fcljroarge llebcrgüge nu8 ungcmcifjbarem

Scbcrtmf).

Sohlet« it. alle anbeten Stcriliftcr-
apparatc. ®cl"te <Sttmmt=itnters
laaett in allen ©röjjeu. Habels
btttfcctt, an§ 22olle unb fBaumroulIe gu
90 unb 60 Eté. @cf)v beliebt. (18)

fïaDefpfïafler «ttb jSrudißänbdieu.
Wiiiiderli-IiCibbiiKleu Patent X«. 22010

In allen Grössen vorrätig..
gebammelt erkalten ilabatt.

ÜtuewalMfctiöungeii gu $icnftcn.

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Hauptbahnhof).

Grosse Auswahl

Uhren, Régulateurs, Weeker, Ketten.

Lange Damenkettchen (reich assortiert).
Lieferant der

Damennhren mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13

Brillen, Zwicker, Feldstecher. +

Kinderwagen

*tUjn)rtgcit,
iUnpcitbcriiCit,

Piifdietrodtim*,
C itufltiiljlc,

fîlnppltiiljlr,
ftinbcrltiiljlc,

fun&crttiöltcl,
liefert gu bcn billigten greifen mit aller
©arantie (17)

ill). Krauss,
Züricher Kinderwageiiiabrik,

$fampfenfiadj|ira||e 2 aitb 48,

tmm Zürich, na
gatnlao gratia unb franko.

gür iljrc Vermittlung erhalten £e&«
amm en beim ftaufëabfdjfufi 10% Dtabatt

Latxrtsrnarbw

I-vdortraa ist m korm von Svotì's
Lmulsion allen patiente» xugànglled.

Soott's Lniulsîon ist sins psrksiits Rmnlsion von bsstsm Rsr^sr Nsài^inal-Rsbsrtran init Rail«-, sorvis
Ratron-Rvpopbospbitsn nnà Lllz-ssrin. Scott's Emulsion sobinsàt anASnsbm nnà veirà bssonàsrs von Rinàsrn
ststs init àsr Arösstsn Vorlisds sinAsnommsn. Fie bistst àsn Vsràaunn^sorAansn nisbt nnr likins FobrvisriAirsiten,
souàsrn rSAt àis Vsràauun^ an nnà rvirà rassli vom LInt assimiliert.

^ns àisssin Llrnnàs bann sis selbst von àsn ssbrväsbstsn Ratisntsn t'ilr sins lanAS ^sit rsAsImitssiZ sinAS-
N0ININSN «vsràsn, vi'as bei àsin Aö^vbnliobsn illsàisiinal-Dran rvobl nis àsr Vall ist.

Rins wsitsrs natllrlisbs Rol^s àavon ist, àass àis àsin Rsbsrtran siASnsn so vor^ü^Iiebsn bsilbräkti^sn Ri^sn-
ssbaktsn, vsnu SIS einmal àsin RInts so isisiit zmAlinAliâ KSmaobt sinà, ane.b visl rasobsrs Rssnltats bsvirbsn.
Lebon okt rvuràs nns ssitsns àsr Herren ^.srr.ts nnssrs IZsbanptnnK bsstSìiAt, àass Scott's Liriulsion ksi Xranbsn
àsntliobsrs RrkolAS sioiisrt, aïs ii-Asnà sin anàsrss Rsbvrtran-Rrltparat, (36)

I-oliontnsn ist in k^oniH, von Scott's Linulsion
tiin silo pstîcntcn ^ugsnglick.

7<7«r ^ra/.3?.?e/«e Ver«?«e/te ite/er»« «-»> Asrn eims Aro«se
Rrodr//a.^c7ie Arailu nnà />an4'o, î«nZ d?t/en, iie? àeren Re-

stêi/iiNA nu/' à/e „Aeà'eàr 7/clia». >»<-'- Ae/a/7/Axt r»
ne/mien.

8eoN à SvANk, Ull.,
OKïSSSo (?688Îtl).

t'

»i

KIu»si''s
lîoNHPNVSSVN
zur rntivnellen Behandlung der

Krmpfadkrn »nil dm» GeslsjiUre
sind von konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben. Aerzten und
Hebammen 30 °/» Rabatt. Die Flasche
für einen Mnnnt genügend Fr. 3. 65.
(Nachnahme).
(8) Thratrr-Apothrkk Grnf.

» »

Uàipàà
obsmiseb rsins.
tîin8tbj»àu

Lla^sbinàsn.

kür Llsbnrts^rvssbs.

lîcttiiuteiIiìK^tols«;
kür Rinàsr n. Rr-

rvasbssns.

IiiiKiltoren
von LIssb, Rmail oà. Llias.

lî^tzelui^tzlii
in Rinail oà. Ror^sIIan, ssbr

prabtisobss ^loàsll.

àiin!ll.?jvl>vi.lllkimviiiôtei'
Asprükts.

lîiìàiàiiiwmet^i'
kiiiàneliMMM

Coldeno l^eilaillo: >884. Chicago >893. l.on6on 1896. Lrenobls 1902.
^hk-eniliplom: ssl-ankfui-t 1880. paris 1889 oto. ste.

vlrmenstorter
Sitterva88er-

Von /alili sislisii insâîsinisslie» -ì utoi itätv» «les In-
n»«I Vilslnixles empt'olilenes uixl vei »> «Inetes »atür-
iiolies lîittei n nsser, nlxiv «Iv» nixlei » Ijittei n asserii
eigene» uiig.ilzreueliin«ii ^'neliireselimnek. Ait àussei'-
oinleiitlivlxnn Li tolxe anKsrvanàt bsi Iiobitiieller Ver-
stopkmi^ init Il)poelxxxli îe, idvbei lii-nnlelx iten, 6!eli>»

suelit, Vettliei i!, Uîimoi i I>oi«InI» nnà IîIase»Iei«Ie»,
Xrnnlilx iteu «1er iveibl Hute« Ivibsorirane sts.
Vtöckncinoco kcsonllcs smptoklon

.t/>s ein/ae/ies ^d/Â/irmîête/ e,? «i /e^i?î»er
Lriiìiltliolr in allen IVIincnsI«sssci-ksi,lI>ungcn n.
Zröss. Apottiekcn. i)sr (^nsllsninkadör: (37)

IVIsx ^ckniicn in kinoionstoi t âa ^an) I

1(!I'

extra tsinss.

Iikidbiiiàn
t'iir ssàsn sps-

2isllsn í^ail.

àlit^ 8yxletli-4ppîiià
liiiiiiiiii-^iiiiiii>>f,;

init nnà oirns î7atii. (4)

SàMtMeMe
àsr

Intei-n. Vevbanlisioff-sssbvik

kzlinliofsàe 7V Ksidetggsse Zg.

I

eksmkl' viliìeli
gezeurzleei'î unel ungezeuolîvi'i.

Voilkoinmsnsts Ltsrilisation.
Aki-?tlieli kmpfolilenv Kindernaki-ung.

7llv«rIà88igLr 8àtt g8gkii Lìllâki'^oigl'rdôk.
Lsstsr nnà billi^stsr Viisat^ tiir trisotis ltlilsii

ansb i?n Xnsiisn^ivosivön.

lu ^I«otllvlieu, Ilroxnei ie», llelieatesseu- »Iià t>pe/.ei eiliuixllnnxen.

30

Ammenvermittèung
von L. Scbreiber-lvaldner,

Hebamme, Basel. (45)

>ViìIi0'8 lâdkinllv
V.-R.-V.-Vl. 159318.

Llrössts Lintaslilisit,
lysine Lotisnirslrisinsn,
absolut siolisrsr 8it^
Ilio I»este lîiixle <Ier

llv^vinvai t!
Von ürstl. Vntoriiätsn

rvarm sinptoblsn
Vrsis Vr. 7.50; tiir Hsb-
aininsn mit 30°/« Rabatt.

lZekn. Willte
RIansn i. V. (10)

Rrosp. Aratis n. trlio.

rrauà.kkeriiig k8eli
8anitât8gk8eliàft

Aiiiitli I VVi.,l, itl.»i
Riininatgnai 96, Obsrsr Llrabsn 44,

empfiehlt:

Ktlilimmtniaschrn, Zürcher - Màll,
komplct und einzelne Teile, auch einzeln
schwarze Ueberznge aus unzerrreißbarem

Lcdertuch.

Soxhlet- u. alle andere» Sterilisier-
axxarate. Beste Gummi-Unterlagen

in allen Größen.
Nabelbinden, ans Walle und Banmwalle zu
90 und 6V Cts. Sehr beliebt. (18)

Wabetpffaster und Mruchbändche».

j» nil«» vornîìti;?..
Hebammen erhalten Rabatt.

Auswaylsendnngen zu Diensten

^Ib. ktàl
lZknfei'-Ni'kàilûIuiig

I.
(Voiliàlls im llanptkalinliof).

RanAs osmenkettoken (rsisb assortiert).
Ristsrant àsr

Iliìiusuulii SU mit Holiiiixlenxei^vr
kür vsrsobisà. Arosss Rranksnbltnssr.
(4uts (^nal. 30—34 Rr. Rriina Forts
26—36 Rr. Obns Fslrunàsn^siKSr von

13 Rr. an. (13

5 grillen, Zwicker, reilistecber. ^

XìlìàMM
Sportwagen,

Sitzwagen,
Magendecken.

Wäschetrockner,
Lausitiihle,

Klappstühle,
Kinderstnhle,

Kindermöbei,
liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

i»>. Krsm,
Kià kíiiiiI«^iìU»iiì>»i iIi.

Stampfenöachstraße 2 und 48,

»»»»
Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebammen beim Kaufsabschluß 10°/» Rabatt



Mvque de Fabrique

NESTLE

Kindermehl
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.
26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, Vevev

versandt.

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unte>-

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe HO Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmea-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Melil die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil sin- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezengeb, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel,

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kiitftermehl aus bester Jllpenmildf.

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (43)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. 4- 4-

' 13 Grands Prix.
GALACTINA ffUpT 22-jähriger Erfolg.

I>r. E. Furrer, Wohlhnsen:
Seit ich Galactina verordne,That es mir noch nie versagt.

Eklatante Erfolge zeigten sich bei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene

Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich

kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

I>r. I.. Reinhardt, ISasel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt
und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird'
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermehlen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist'
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten
sind.

Tbl» Professor an der KinderklinikUl \Jm AvUilljU L lily (jer ggg Universität in Rom:
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung

der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte
Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten Geburts-

anzeige-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Bern.

^liàgv^âdrtk Lioäki'llSlit'llllN.

Krö88tör Vkrkauk äör ^Vklt.

Hons Lonc-oui-s psi-is 1300.
2K iLknen»0iplon,e.
21 0oIrI»IVIelIsiIIen.

3sit ineiir als 35 .lalirsn von

»U^tli^Iikn ì»t«iitîitei»
der Zan^sn ^Vslt srnpfoldsn.

Cluster verden auf VerlaiiAsn
Zratis nnd franko dnroli dis

8vl'ikti' MIIM ükiii'j ZiMk. skìkV

versandt.

Osrn, 18. Oktodsr 1898.
Oss klsstls'soks Xinàsrinslil list niir unts''

àsn IZsàinAnnKSii, nntsr vvsloksn isk àis
VsrskrsioknnA von Kinàsrinsklsn lür srlsnkt
nnà SNAS^siKt srsskts, Ants Oisnsts Aslsistst.Isk vsrvsnàs àss Nskl sovvokl iin 8pitsl
vàs in àsr Orivstprsxis olt nnà visl. Ois
Os.dilution ist SINS SorZIsitiAS. nss sisk
SU8 àsr ststsn dlvÌoliIiiâSSÌAksÌt àss Ors-
psrstss nnà SN8 àssssn Osltksrksit sr^iskt.

Orol. Or. R. 8toss,
Oirsktor àss„àsnnsr"-Xinàsrspitsls in Osrn.

Osrn, 21. .Inni 1899.
8sit deàn/is .í'à â/,rew vsroràns isk Xsst-

ls's Xinàsrinskl teiÌ8 sis snssvklissslieks
XsKrNNA àsr LìiNAlinKS, Isils ^USSINNiSN init
Nilsk, — olt soKsr vorn VsKS àsr Osknrt sn.
Osssslks wirà von sllsu Xinàsrn vsrtrsKsn
nnà ksnn ststs àis Nnttsr- oàsr.-kininsn-
inilsk srsàsn. In Osllsn, no in OolZs sinsr
VsràsnnnKsstôrnnK lililok niskt insln' vsr-
trsAsn concis, vvsr Xsstls's Orspsrst àis
sin^ÍAsHslirniiK, n'slokkkvinsOsibsekinsr^sn
vsrnrssskts. Oin sskr àslikstss Xinà, àsin
cliö àlnttsinnilsk t'siilt, ksnn S0ASI' nntsr
-4.nssvklnss àsr Xnkinilok voni srstsn VsAs
sn àsinit snlAS20ASn Vi-sràsn. Osi plöt^-
lieksr OntivöknnnA ssikst sslnväsklislisr nnà
nosk sskr^nnAsr Xinàsr srs>à^ts àss Xsstls-
lVIskl àis Nnttsrinilsk, oi>ns àsss dieser
IIsksrAsnA ^n VsràsnnnASstôrnnAsn lilkrts.
Xinàsr, àis ülilsli Ant vsrtrsASn. veràsn
iininsr 2n ikrsin Arosssn Vorteil sin- Ins ?ivsi-
insl sin Ils^s stvvss Xsstls-Lnzips nsliinsn,
— skivssksslnà init Xnkinilsk oàsr ^lnttsr-
inilsli, nsinsntlisk wenn iàtsrs ?n vsrsisAsn
dsuinnt. I»,-. »uloit, Xinàsrsr^t.

Intsrlàsn, 16. VnAnst 1966.
Os isà ssit 9 àslirsn àss Xsstls-Xinàsr-

insiil in nisinsr Orsxis vsinvsnàs. so Iiin isii
Asrns 6srsit, Oinsn iiisniit ^n ì>s?snAsd. àsss
iok init àsn àsinit sr^isltsn OrlolAîn ssiir
^nl'risàsn kin nnà ss sllvn ^nnAsn Zlnttsrn
ksstsns sinplskîsn ksnu. Os kilàst On-
Xinàsrniski sin voixiiKliokss OrnskrniiAS-
inittsl liir Xinàsr àsr vsrsskisàsnstsn Xon-
stitntion nnà kst nosk àsn Arosssn Vorteil,
àsss ss Isst okns Xnsnslnns Asrn ^snonnnsn
vvirà.
(7) Or. 8eiler.

itindermehl aus bester Alpenmilch.

-s^

?l6Ì8eìi-. dliit- 1111(1 Kii0e1i6iidil(1kii(1. <431

IZiv kvsìe lîîntlsnnsk^ung rloi' Ksgsnmrsni.
21 vc»Iâ-?^6clÂÌ11sri. 13 (ZlraQâs ?à.

I», I Iiiiiii. HV,»I>I:
8sit isk Oslsstlns vsroràns.^kst ss inir nosk nis vsrssAt.

Olilstsnts Orioles ^siKtsn sisk ksi Ksstrisoksn nnà inàssti-

nslsn LtörnnAsn, kssonàsrs ksi Orkrssksn inlol^s von <UsAsn-

sokivsoks ksi Xinàsrn. 8elbsl ?um 8><elett kerunlerAeliommene

Kinder erliolten sick ^usekencis bei ricktiAer ^nvenàunA. I< Ii

ksnn niokt snstsksn, Ikr Orspsrst sls àss kssts sllsr kis ksnts

snl àsn Olsrkt Aökoininsnsn Xlnàsrinskls ^n sinplsklsn.

I»i. > Iîeîi»I,i»i «tt, :

„Lslsctins", àss einen snASnsknisn Ossskinssk kssit^t
nnà von àsn Xinàsrn snsnskinslos Asrns Asnorninsn ivirà'
ist ^jsàsnt'slls kinsislitliok XskrstollAsks lt nnà lsisktsr Vsr-

àsnliskksit àsn ksstsn Xinàsrinsklsn, àis isk ksnns, niinàs-

stsns sksnkilrtiA, ivsnn nisliì soßsr tsilivsiss vor?n2Îsksn.

Ois àsinit Aônìikrtsn Xinàsr Aôàislisn prsslitiK àsksi nnà

^si^tsn sins vollkoinrnsn norinsls Ont^violclunA, vss ksn'sisk
àsss àis Inr àsn Vnlksn àss kinàlicksn OrAsnisinns nöti^sn
Olskrstolls nnà 8sl^s in risktiASin VsrkHltnis àsrin sntksltsn
sinà.

lìi» prokessor an der Kinderklinik
OOI, der KZI. Universität in lìom :

Ois Oslsotins ist sin XskrnnAsinittsl, àss ?nr OrnlikrnnA
àsr Xinàsr sls Orsst? àsr Nnttsrinilsk As^isssnkslt sin-

ptoklsn vsràsn àsrl. Ois nnni Arösstsn Osil srlolKts Oin-
^vsnàlunA àsr stsrksinsIiiksltÍASn Ltolls àsssslksn erklären
àis Vsràsnliskksit nnà ^.sslinilstion àsssslksn selbst in sinsin

Ositrsnin, àsr 2N triili srssksinsn niöskts <<3—6 Älonsts).
(ìalactina ist in /niklrsioksn Xinàsrsxitslsrn àss In- nnà

àslsnàss in ksstsnàÍASin Oskrsnok.

àsàs Osksinins, àis Oslsstins nosk niekt ksnnt, verlsnAS

nnssrs Orstis-^lnstsr nnà Orokskiiskssn.

àsàs Osksinins vsrlsnAg nns snsk àis kslisktsn Osknrts-

sni?sÌAS-Xsrtsn, init àsnsn sis ikrsr Xnnàsolislt sins Orsuàs

ksrsitsn ksnn.

Oisss Xsrtsn ssnàsn n !r ^sàsr^sit t'rsnko nnà Arstis in
Asvviinssktsr .^.ni^skl.

kinàinvlil-àdiik
Loi n.
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^on bei JtffcrôreitfmtJeïfïdjetuttg.
®er ©djmeizerifcpe (pebamntenOerein [teilt fid)

eine große unb ibcate Stufgabe, er mill feine
Sîitglieber inSbefonbere ju fcpüßen fucpen bot
Verarmung unb bor ben Unbitben graufameu
GtenbeS. Sine Kranfenfaffe unb eine Unter»
[tüßuugSfaffe pat ber Serein ju bicfent [fmedc
bereits gegrünbet, unb beibe fnftitute baben

fcpon mancpe Sorge gemitbert, biet ©uteS ge»

toirft. fpeute ftreben mir bie ©rünbung einer
SlterSrentenOerficperung an, um am großen ibea»

ten 2Berfe ber fürforge für unfere Stitglieber
meiterjubauen.

28ir bürfeu uns aber niept Oerpeplen, baff baS

beutige Sorpaben ben fcpmierigften ïcit biefer
Stufgabe bitbet, bie Sad)c mitt reiflid) crmogett
fein. Unfere Kolleginnen in ®eutfcptanb finb
uns freilich borangegangen; aber and) für fie

mar bie Söfung ber [frage fcpmierig, obmopt fie
mit ungleich günftigeren Serpältniffen recpnen
tonnten als mir Hebammen in ber Sctjlueij.
Ginntat ift bie Ipebammenorganifation in ®eutfcp»
lanb eine botttommenere, baS gufammengepörig»
feitSgefüpl ift unter ben beutfcpeit Kolleginnen
biel entmidetter als bei uns unb bie Hebammen
itt ®eutfcptanb baben fid) barnnt in meit reicb»

lieberem Stoße ber Sereinigung angefd)(offen.
®ie Sereinigung umfaßt bort bie Steprpeit, bei

uns bie Sänberpeit ber Hebammen, mehrere tau»

fenb Hebammen finb in ®eutfcp(anb SDtitglieber
ber Sereinigung, bei uttS in ber Scpmeiz finb
cS teilte taufenb. Klar auf ber tpanb liegt aber,
baß eine ftarfe große Sereinigung biet leiepter
große Stufgaben ju töfen oermag, als eine Oer»

pältniSmäßig fd)toad)e. StuS bicfent ©runbe ru»
fett mir immer unb immer mieber allen fjeb»
ammen in ber Sdjtoeij ju: tretet unferem
Sereitte bei, öerftärtt unb träftigt unferen Ser»
ein mit Guercr SJtitgliebfcpaft, batitit ber Serein
mehr ats bisher für jebe Ginzelne 51t mirten
üerntag.

Gin jmeiter fattor, ber unfere beutfehen Kot»

(eginnen in eine bebeutenb günftigere Situation
Oerfeßt bat, als fie für unS ejriftiert, ift bie in»

tenfiüe Stitpütfe bcS Staates an ber fürberung
beS SerficperttugSmefenS. $n ber Sdjtoeij ift
baS SerficperungSmefen beute ttod) auSfcptießtidj
in prioater (panb ttttb atfo troß feinem gemein»

nüßigen ©baratter unb troß ber Serjidjtleiftung
ber prioaten ©efctlfdjaften auf grobe ©emittite
eben bod) noch bormiegettb ein ©efepäft. ®ie
Kofteit einer Serficperung befteben betannttid) in
ben SermattungSloften, bie fid) prozentual Oer»

bittigen nach Staßgabe beS geidjäftlicben Um»

fattgeS. Gine Sermattnng fann biefelbe fein für
bunbert unb für taufenb Serficberungen, eS finb
biefetben Sefolbuttgcn, biefelben Sotatginfe n. f. m.

auszurichten. ®er auf eine Serficperung ent»

faltenbe STeit ber Kofteit aber ift bann für bie

.fntnbert zepnntal fo groß mie für bie ®attfenb.
®ie ftaattiebe SJiittuirfuttg in ®euttcp(anb bezieht
fiep nun in ber fpauptfadje gerabe auf bie Ser»

maltung, bie betttzufolge einem fef)r ctuSgebebn»

ten 28irfuttgSfreije bieut, fobaß bie Koftenquote
für bie einzelne Serficperung eine ganz ntininte
ift. So tarnt bie beutfebe Serficberung fieb mit
OerpättniSmäßig niebrigen Srätttienjäßett begnü»

gen, mäprenb mir in ber Scffmeiz ben meniger
günftigen Serbältniffen ®ribut zahlen tnüffen.

Sieben biefer finanzietlen unb folglid) nam»
bafteften Sd)toierigteit bat uttfer Sereitt bei ber

©rünbung einer 2t(terSrentenoerfid)erung auch

mit tecpnifcpen Sdjmierigteiten zu rechnen, bie

fd)tocr inS ©eloid)t fatten, anbcrfeitS aber feg»

tiepe SerficberungSgrüttbitng erfebmeren uttb folg»
(id) teine auSfcptießticpen finb. Sie finb zum
Heil z« fucpen itt ber Sufantmenfeßung ber fflîit»

gliebfdjaft unfereS SereinS, in ben ftarfett Unter»
fdjieben int Sitter ttttb itt ben öfonontifeben Ser»
bättniffen unferer Stitglieber. Sttt bie Sdjtuierig»
leiten fotlen uns üeranlaffett, bie Sad)c einläß»
lid) ttttb aufmerffam zu ftitbieren, uttb ernftpaft
ZU prüfen, mie mir attt rafebeften unb attt fiep er»
ften uttb überhaupt ob mir zum [fiele gelangen
tonnen. ®a,ztt ift öor allem nötig, baft mir
uns einigermaßen bie f)auptfäd)lid)fteit ©runb»
fäße ber Serficberung üergegenmärtigen.

2lon ber Krauten» unb UnfattOerficberung un»
terfebeibet fid) bie SebcnS» unb SttterSrenten»
Oerfid)erung baburet), baß biefe tttepr mie jette
fid) beut ib.atett ©baratter bcS SparinftituteS
nähert. Sicpt nur für Oorübergebenbe ßttfällig»
feiten forgt fie oor, fonbern für ben bauernben
Scpuß oor ötonomifeper SebrättgttiS. ©enau
betrachtet, ift alfo bie SlterSreutentierficperung
eilt Sparbafen, itt meteben ber Serficperte üon
3eit zu einen gemiffen Setrag einlegt, um
battit fpäter ben Grtrag bcS angehäuften Kapitals
gtt genießen, ©egettüber beut freimittigen Spa»
reit unterfepeibet fid) bie Serficberung nur in
folgettbcn, immerhin aber bebeutungSOoIlen ißunf»
ten: bie Serfidjeruug zwingt bett Sparer zur
gemiffcnf)aften unb regelmäßigen Spareinlage,
mäprenb ber freimütige Sparer zu feinem Stach»

teil nidjt immer bie nötige Gncrgie pat zlu'
Serzidjtteiftung auf Grfütlung montentaner
SBünfcpe, bie battu bie SerficperungSeintage auf»
Zeprt ttttb fo ben Sparer für bie ffutunft um
Siefen Setrag fcpäbigt. ®ie fällige SerficperungS»
präntie ift Gigentum beS SerficperungSinftituteS
unb bebeutet für ben Serficperten eine Sd)ulb,
bie bezaplt merben muß. Sttfo mirb ber Ser»
fieperte immer barttad) traepten, bie SerficperuttgS»
prämie rechtzeitig bezaplen zu tönnen, um niept
Scpulbner zu bleiben, ttttb meit bie Sicptbezap»
tung feine fpäter fällig merbenben Stufprücpe ait
baS SerficperungSinftitut oerminbertt ober gar
gefäprben mürbe. So mirb ber fünft üerpaßte
3mang itt biefem falte zum petfenbcit SSopltäter.
St it beut ®age beS Serfatls ber Serficperung
aber änbert baS SerpättniS: ®er Serficperte
mirb üott einer Stunbc auf bie attberc zum
©täubiger, baS SerficperungSinftitut zum Sdjutb»
ner beS Serficperten. Hub zmar übernimmt bei
ber ganzen Sacpe baS SerficperungSinftitut baS

größere Sififo a(S ber Serficperte, beim eS muß
bie oereinbarte Sente bent Serficperten fo lange
ausbezahlen, bis er feinen letzten 2ltemzug tut.
®iefe SentenauSzaptung üerzeprt bann itt üieleit,
fogar in bett meiften gälten niept nur bett Gr»

trag beS burd) bie ißrämieneinzaptungen ange»
häuften Kapitals, fonbern auep baS Kapital fetbft
unb ittattcptital fogar ttod) ntepr. Sange lebenbc

Serficperte merben alfo bent SerficperungSinfti»
tute bebeutenben Scpabett bringen, melcper an»

berfeitS aufgemogen mirb buret) bie Kürzung ber
Serpfticptungen beS QnftituteS, rneldje bie balb
fterbettben Serficperten ipttt eintragen. GS patt»
belt fiep alfo eigentlich ttnt eitte Unterftüßung
auf ©cgenfeitigteit naep beut ©runbfaße : 28aS

id) uietleicpt üon meiner GrfparniS meniger ge»

nießett tarnt, baS foil beut zu gute fontinen, ber
(ättger als icp auf biefer Grbe manbetn muß.

®iefer StuSgleicp ift felbftoerftänblict) utterläß»
tid), unb begreiflich ift auep, baß baS Ser»
ficperungSinftitut fiep bettfelben zu ftepern fuept
buret) gemiffe 0 er ficp eru 11 gS t ed) tt i fcp e Serecpnun»
gen. 2Bopt betommt baS SerfidjcrungSinftitut
bei Sebzeiten ber Serficperten in ber gorm ber
Sräntien Kapital in bie Ipänbc, toe(d)eS miß»
bringenb angelegt merben fantt. ®iefe8 bleibt
bis Zum üertragtiepen Serfalltag ibeetleS ©igen»
tum ber Serficperten, uttb eS ift fepott aus bie»

fem ©runbe fe(bft0erftättbficp, baß eS niept gc»

fäprbet merben barf burd) Senüßung zu Spetu»
(atioitSzmeden. Qntmerpin aber mirb man auep

mittelft foliber Stntage beS Kapitals baS größt»
ntöglicpe ^mSerträgniS perauSzufcptagett fud)eit,
meld)eS bem Snftitut fein Sififo ju minbern,
allfälligett StuSfalt zu bedett oertttag. ®ie Suß»
ttttg beS Kapitals aber fatttt felbftüerftänbtidp
fcpüßeube oerfid)eruugSted)ttifd)e Serecpnungen
niept überftüffig utad)en, unb baß biefen Se»

rcdptititgeit baS Stlter ber Serficperten zu ©runbe
gelegt merben muß, ift cbettfo felbftoerftänblicp.
®er [fmanzigjäbrige pat in ber Seget bie StuS»

fiept, baß er ttod) erpebtiep länger (eben merbe,
als berjenige, ber bereits fepon baS fünfgigfte
üttterSfapr erreicht pat. ®aß er biefelbe ißräntie
attjaprlid) bezaplen foil mie ber fünfzigjährige,
tann ipttt barunt niept zugemutet merben, benn
OerpättniSmäßig foil jeber gleicpoiel an baS
©attze beitragen, tlmgefeprt fatttt auri) bett ä(»

tern Scutett niept geftattet merben, bie Stnmart»
fepaft auf bie gfeiepe SBopltat, bie fie aber üiel
rafeper genießen merben, mit nur bettfelben ißrä»
mien ztt bezapten mie bie jungen, metepe ttod)
lange barauf marten müffett. ®ie SerficperungS»
teepniter pabeu atfo attS beut großen ©terblicp»
teitSziffernmaterial genaue Serecpnungen ange»
[teilt : matt pat genau ermittelt, meteper Prozent»
faß ber üttenfcpen itt jugenbtiepem, meldjer int
DJtauneSalter uttb meteper int ©reifenatter ftirbt.
28e(cpent S'c'ozctttfaß ber Ginzelnc angepörett
loirb, baS miffen atterbingS pöcpfteiiS biejettigeit,
metepe bereits int ©reifenatter ftepett. Sacp
beut GrgebniS biefer Serecpnungen mußten bie
Prämien betueffeit merben, üerfepiebett für früp»
Zeitigen ober fpäteren Gintritt itt bie Serficper»
ttttg, üerfepieben natürlich auep für größere ober
fleinere ©enußfumme.

2^or mir liegt eine foldje îjSrâittientabelte für
bie SttterSrente Ooitt 60. StlterSjapre an mit
Südgcmäpr ber Ginlagcit an bie ©iutertaffenen
ittt faftc beS ®obeS bcS Serficperten abgüglid)
ber bezogenett Seilten; b. p. bie ißrämieneintagen
mürben, fofern ber Serficperte baS 2tlter oon
60 fapren niept erreitpen füllte, opne [jiitS ait
bie ^intertaffenen gurücfbezaptt ; ftirbt er im
rentenberechtigten 9t(ter, battit erfolgt bie Süd«
Zaptung ber S^ämienemtagen unter Stbzug ber
ausbezahlten Senten. ®ettt fnftitut oerbleibt
für ben 2luSgleid) feines SififoS ber 3mSgenuß,
ber aufgezeprt loerbctt fatttt burd) lange Seilten»
ZaptungSpflicpt bcS vfnftitutS ait langlebige Ser»
fieperte.

Saut biefer ®abetlc finb für eitte ooitt 60.
SlterSjapre an zu beziepenbe jäprlicpe 9tlter3»
rente oon tOO Vfv. an Sïântieti jäprtitf) zu be»

Zaplett, mettn titan im 20. i'üterSjapr in bie Ser»
fid)cruttg eintritt: fr. 14.28, int 30. SlterSjapr
fr. 23.72, int 40. SttterSjapr fr. 44.68, int
50. StterSjapr fr. 112.88.

®ie Srümiettbctueffititg fteigt oon SttterSjapr
Ztt UttterSjapr beim Gintritt in bie Serficperung
nut 68 SO- bis fr. 3.51 per fapr, atfo parallel
mit ber Qunapnte ber Sentengenußnäpe ttttb
folglid) mit ber [junapnte beS SififoS beS fttfti»
tutS, bleibt aber unOeränbert für bett einmal
in bie Serficperung Gingetretenen ; b. p. ber»

jenige, meteper im 20. StterSjapr eintritt, pat
bis zum 60. SttterSjapr jebeS fapr fr. 14.28
Prämien einzubezapten ; berjenige, ber im 30.
StlterSjapr eintritt, pat jebeS fapr fr. 23.72
cinzubezaplen u. f. m. ®iefe Unterfcpeibung ttad)
ytlter beim Gintriit itt bie Serficperung ift un»
erläßlicp für jebe Serfidjerung auf f3ed, uttb
tttttß alfo aittp beut SttterSrentenOerficperuugS»
projeft beS Scpmeizerifcpen (pebantmenuereinS zu
©runbe gelegt merben. Uttb in biefem ©runb»
falte liegt attep eine .spauptfepmierigfeit beS ißro»
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Won der Altersrcntenversicherung.
Der schweizerische Hebammenverein stellt sich

eine große und ideale Aufgabe, er will seine

Mitglieder insbesondere zu schützen suchen vor
Verarmung und vor den Unbilden grausamen
Elendes. Eine Krankenkasse und eine
Unterstützungskasse hat der Verein zu diesem Zwecke

bereits gegründet, und beide Institute haben
schon manche Sorge gemildert, viel Gutes
gewirkt. Heute streben wir die Gründung einer
Altersrcntenversicherung an, um am großen idealen

Werke der Fürsorge für unsere Mitglieder
weiterzubauen.

Wir dürfen uns aber nicht verhehlen, daß das

heutige Vorhaben den schwierigsten Teil dieser

Aufgabe bildet, die Sache will reiflich erwogen
sein. Unsere Kolleginnen in Deutschland sind

uns freilich vorangegangen; aber auch für sie

war die Lösung der Frage schwierig, obwohl sie

mit ungleich günstigeren Verhältnissen rechnen
konnten als mir Hebammen in der Schweiz.
Einmal ist die Hebammenorganisation in Deutschland

eine vollkommenere, das Zusammengehörigkeitsgefühl

ist unter den deutschen Kolleginnen
viel entwickelter als bei uns und die Hebammen
in Deutschland haben sich darum in weit
reichlicherem Maße der Bereinigung angeschlossen.

Die Vereinigung umfaßt dort die Mehrheit, bei

uns die Minderheit der Hebammen, mehrere tausend

Hebammen sind in Deutschland Mitglieder
der Vereinigung, bei uns in der Schweiz sind

es keine tausend. Klar auf der Hand liegt aber,
daß eine starke große Vereinigung viel leichter
große Aufgaben zu lösen vermag, als eine

verhältnismäßig schwache. Aus diesem Grunde rufen

wir immer und immer wieder allen
Hebammen in der Schweiz zu: Tretet unserem
Vereine bei, verstärkt und kräftigt unseren Verein

nut Euerer Mitgliedschaft, damit der Verein
mehr als bisher für jede Einzelne zu wirken

vermag.
Ein zweiter Faktor, der unsere deutschen

Kolleginnen in eine bedeutend günstigere Situation
versetzt hat, als sie für uns existiert, ist die

intensive Mithülfe des Staates an der Förderung
des Versicherungswesens. In der Schweiz ist
das Versicherungswesen heute noch ausschließlich
in privater Hand und also trotz seinem
gemeinnützigen Charakter und trotz der Verzichtleistung
der privaten Gesellschaften auf große Gewinne
eben doch noch vorwiegend ein Geschäft. Die
Kosten einer Versicherung bestehen bekanntlich in
den Verwaltungskosten, die sich prozentual
verbilligen nach Maßgabe des geschäftlichen
Umfanges. Eine Verwaltung kann dieselbe sein für
hundert und für tausend Versicherungen, es sind

dieselben Besoldungen, dieselben Lokalzinse u. s. w.
auszurichten. Der auf eine Versicherung
entfallende Teil der Kosten aber ist dann für die

Hundert zehnmal so groß wie für die Tausend.
Die staatliche Mitwirkung in Deutschland bezieht
sich nun in der Hauptsache gerade auf die

Verwaltung, die demzufolge einem sehr ausgedehnten

Wirkungskreise dient, sodaß die Kostenguvte
für die einzelne Versicherung eine ganz minime
ist. So kann die deutsche Versicherung sich mit
verhältnismäßig niedrigen Prämiensätzen begnügen,

während wir in der Schweiz den weniger
günstigen Verhältnissen Tribut zahlen müssen.

Neben dieser finanziellen und folglich
namhaftesten Schwierigkeit hat unser Verein bei der

Gründung einer Altersrentenversichcrung auch

mit technischen Schwierigkeiten zu rechnen, die

schwer ins Gewicht fallen, anderseits aber
jegliche Versicherungsgründung erschweren und folglich

keine ausschließlichen sind. Sie sind zuni
Teil zu suchen in der Zusamniensetznng der Mit¬

gliedschaft unseres Vereins, in den starken
Unterschieden im Alter und in den ökonomischen
Verhältnissen unserer Mitglieder. All die Schwierigkeiten

sollen uns veranlassen, die Sache einläßlich

und aufmerksam zu studieren, und ernsthaft
zu prüfen, wie wir am raschesten und am sichersten

und überhaupt ob wir zum Ziele gelangen
können. Dazu ist vor allem nötig, daß wir
uns einigermaßen die hauptsächlichsten Grundsätze

der Versicherung vergegenwärtigen.

Von der Kranken- und Unfallversicherung
unterscheidet sich die Lebens- und Altersrcntenversicherung

dadurch, daß diese mehr wie jene
sich dem id.alen Charakter des Sparinstitutes
nähert. Nicht nur für vorübergehende Zufälligkeiten

sorgt sie vor, sondern für den dauernden
Schutz vor ökonomischer Bedrängnis. Genau
betrachtet, ist also die Altersrcntenversicherung
ein Sparhafen, in welchen der Versicherte von
Zeit zu Zeit einen gewissen Betrag einlegt, um
dann später den Ertrag des angehäuften Kapitals
zu genießen. Gegenüber dem freiwilligen Sparen

unterscheidet sich die Versicherung nur in
folgenden, immerhin aber bedeutungsvollen Punkten:

die Versicherung zwingt den Sparer zur
gewissenhaften und regelmäßigen Spareinlage,
während der freiwillige Sparer zu seinem Nachteil

nicht immer die nötige Energie hat zur
Vcrzichtleistung auf Erfüllung momentaner
Wünsche, die dann die Versicherungseinlage
aufzehrt und so den Sparer für die Zukunft um
diesen Betrag schädigt. Die fällige Versicherungsprämie

ist Eigentum des Versicherungsinstitutes
und bedeutet für den Versicherten eine Schuld,
die bezahlt werden muß. Also wird der
Versicherte immer darnach trachten, die Versicherungsprämie

rechtzeitig bezahlen zu können, um nicht
Schuldner zu bleiben, und weil die Nichtbezahlung

seine später fällig werdenden Ansprüche an
das Bersicherungsinstitut vermindern oder gar
gefährden würde. So wird der sonst verhaßte
Zwang in diesem Falle zum helfenden Wohltäter.
Mit dem Tage des Verfalls der Versicherung
aber ändert das Verhältnis: Der Versicherte
wird von einer Stunde aus die andere zuni
Gläubiger, das Versicherungsinstitut zum Schuldner

des Versicherten. Und zwar übernimmt bei
der ganzen Sache das Versicherungsinstitut das
größere Risiko als der Versicherte, denn es muß
die vereinbarte Rente dem Versicherten so lange
ausbezahlen, bis er seinen letzten Atemzug tut.
Diese Rentenauszahlung verzehrt dann in vielen,
sogar in den meisten Fällen nicht nur den

Ertrag des durch die Prämieneinzahlungen
angehäuften Kapitals, sondern auch das Kapital selbst
und manchmal sogar noch mehr. Lange lebende

Versicherte werden also dem Versicherungsinstitute
bedeutenden Schaden bringen, welcher

anderseits ausgewogen wird durch die Kürzung der
Verpflichtungen des Institutes, welche die bald
sterbenden Versicherten ihm eintragen. Es handelt

sich also eigentlich um eine Unterstützung
ans Gegenseitigkeit nach dem Grundsätze: Was
ich vielleicht von meiner Ersparnis weniger
genießen kann, das soll dem zu gute kommen, der
länger als ich auf dieser Erde wandeln muß.

Dieser Ausgleich ist selbstverständlich unerläßlich,

und begreiflich ist auch, daß das Ver-
sichcrungsinstitut sich denselben zu sichern sucht

durch gewisse versicherungstechnische Berechnungen.

Wohl bekommt das Bersicherungsinstitut
bei Lebzeiten der Versicherten in der Form der
Prämien Kapital in die Hände, welches
nutzbringend angelegt werden kann. Dieses bleibt
bis zum vertraglichen Verfalltag ideelles Eigentum

der Versicherten, und es ist schon aus diesem

Grunde selbstverständlich, daß es nicht ge¬

fährdet werden darf durch Benützung zu Speku-
lativnszwecken. Immerhin aber wird man auch
mittelst solider Anlage des Kapitals das
größtmögliche Zinserträgnis herauszuschlagen suchen,
welches dem Institut sein Risiko zu mindern,
allfälligen Ausfall zu decken vermag. Die Nutzung

des Kapitals aber kann selbstverständlich
schützende versicherungstcchnische Berechnungen
nicht überflüssig machen, und daß diesen
Berechnungen das Alter der Versicherten zu Grunde
gelegt werden muß, ist ebenso selbstverständlich.
Der Zwanzigjährige hat in der Regel die Aussicht,

daß er noch erheblich länger leben werde,
als derjenige, der bereits schon das fünfzigste
Altersjahr erreicht hat. Daß er dieselbe Prämie
alljährlich bezahlen soll wie der Fünfzigjährige,
kann ihm darum nicht zugemutet werden, denn
verhältnismäßig soll jeder gleichviel an das
Ganze beitragen. Umgekehrt kann auch den
ältern Leuten nicht gestattet werden, die Anwartschaft

auf die gleiche Wohltat, die sie aber viel
rascher genießen werden, mit nur denselben Prämien

zu bezahlen wie die jungen, welche noch
lange daraus warten müssen. Die Versicherungstechniker

haben also aus dem großen
Sterblichkeitsziffernmaterial genaue Berechnungen angestellt

: man hat genau ermittelt, welcher Prozentsatz
der Menschen in jugendlichem, welcher im

Mannesalter und welcher im Greisenalter stirbt.
Welchem Prozentsatz der Einzelne angehören
wird, das wissen allerdings höchstens diejenigen,
welche bereits im Greisenalter stehein Nach
dem Ergebnis dieser Berechnungen mußten die
Prämien bemessen werden, verschieden für
frühzeitigen oder späteren Eintritt in die Versicherung,

verschieden natürlich auch für größere oder
kleinere Genußsumme.

Vor mir liegt eine solche Prämientabelle für
die Altersrente vom 60. Altersjahre an mit
Rückgewähr der Einlagen an die Hinterlassenen
im Falle des Todes des Versicherten abzüglich
der bezogenen Renten; d. h. die Prämieneinlagen
würden, sosern der Versicherte das Alter von
60 Jahren nicht erreichen sollte, ohne Zins an
die Hinterlassenen zurückbezahlt; stirbt er im
rentenberechtigten Alter, dann erfolgt die
Rückzahlung der Prümieneinlagen unter Abzug der
ausbezahlten Renten. Dem Institut verbleibt
für den Ausgleich seines Risikos der Zinsgenuß,
der aufgezehrt werden kann durch lange
Rentenzahlungspflicht des Instituts an langlebige
Versicherte.

Laut dieser Tabelle sind für eine vom 60.
Altersjahre an zu beziehende jährliche Altersrente

von 100 Fr- an Prämien jährlich zu
bezahlen, wenn man im 20. Altersjahr in die
Versicherung eintritt: Fr. 14.28, im 30. Altersjahr
Fr. 23.72, im 40. Altersjahr Fr. 44.68, im
50. Altersjahr Fr. 112.88.

Die Prämienbemessung steigt von Altersjahr
zu Altersjahr beim Eintritt in die Versicherung
um 68 Rp. bis Fr. 3.51 per Jahr, also parallel
mit der Zunahme der Rentengennßnähe und
folglich mit der Zunahme des Risikos des Instituts,

bleibt aber unverändert für den einmal
in die Versicherung Eingetretenen; d. h.
derjenige, welcher im 20. Altersjahr eintritt, hat
bis zuni 60. Altersjahr jedes Jahr Fr. 14.28
Prämien einzubezahlen; derjenige, der im 30.
Altcrsjahr eintritt, hat jedes Jahr Fr. 23.72
einzubezahlen u. s. w. Diese Unterscheidung nach
Alter beim Eintritt in die Versicherung ist
unerläßlich für jede Versicherung auf Zeit, und
muß also auch dem Altersrentenversicherungsprojekt

des Schweizerischen Hebammenvereins zu
Grunde gelegt werden. Und in diesem Grundsatze

liegt auch eine Hanptschwierigkeit des Pro-



jeïteê, toeil er bent [onftigen SSereinS^rirtjip trüber»

fpricfjt. $ür bie JSrcmïenôerficfjerung j. S3 be»

gaf)lt jebe ftebctmme bettfclben $aßre!obeitrag,
gteid£)t»iel, ob fie itt frühem ober erft in fpäiercnt
Sitter eingetreten ift. ©S ift bie Stronïenber»
ficfjerurtg aber feine SSerfictjerung auf $eit, fon«
bern eine foXdje für Oorübergefjenbe ©emtß»
beretfjtigung : bie ftranfenfaffe unterftü^t nur
tuätjrenb einer Stranflfeit, unb audj bann nur
utäbrenb einer getoiffen îatter, roatjrcnb eine
9ïente oont 58erfatttage au bis junt Sobe be»

jogen toirb. SaSfetbe ift 51t fagen üon ber
Unterftüt3ungSfaffe. ®er llnterfdjieb ift alfo ein
fetjr großer unb rechtfertigt botlfonnuen ben Oer»
änberten ©runbfaü, ber nur fd)einbar eine Un»

gleicC/fjeit itt fid) fcßließt, in SBaf)rt)eit aber au§»

gteidjenb ioirftidje Ungleichheiten nach ben Sin»

forberungen ber ©eredjtigteit befeitigt.
biefent fünfte begegnen fid) bie ^"tereffeu beS

sßerfidferten unb beS SSerficherungSinftituteS : e§

fann nicfjt ein Skrfidjerter rafdjer atS ber au»
bere §um dtentengenuß gelangen mit einer ge»

ringeren ©efamteinjahlung. ,ööd)ftenS fann
frühzeitiger Sob ben dtentengenuß fiirjcn, tüäEj»

renb ein anberer Sßerfidjerter benfetben länger
hat; aber auch itt biefent gälte tjanbett eS fid)
nur um ginêticrluft, uttb wit eiitbejal)lten
©elbern ift einigermaßen für .'pinterlaffene uor»
geforgt. Sttfo gerabe ber neue s-8ered)nuttgS»

grunbfaß toirb ©eredjtigfeit unb ©leicßbeljanblung

bringen, obfehott eS einigermaßen fcfjtuicrig er»
fd)einen mag, attd) ben älteren SDtitgliebern bie

SUterSrentenüerficheruug jugäugtid) 51t machen.

(Schluß folgt).

ttcOorjuflct bei (Sucre» SBcjügcn ötcieittgcn g-ir=

Uten, wcldje in »er

0SrI|ittBt|ßr Mmmnte"
ittfericrcn.

llnfcre Ccferfcbaft bitten ttnv, bei iPdrenbejüacit bet uttfetett
3nferentett bie „Scbtoeijer fjebamnte" 3« nennen.

5clfv oeeljrtc liollcgiitncn 33itte madjert ©ie einen Seefuch mit ^tchcro
ärjtlidj U^HlfltlYiiriT tî CflirîrffS ®ie ntgcbilbetc lötitbe ift

geprüften UHOUt il* 1&UI|IU<&* feßr 51t empfeftlen für alle
Unterleibêleiben, Sdprangerfdjaft, SSorijenbett uub Jjjängeletb; felbig.' ift Oorn juttt
©dßnürcn, Jgüftengummtcmfag, born mit©ummitraggurt, p. St. nur 3.50 2R. (gr. 4.30)
SpiralfebergefunbfjeitëtorfettS tttic Slbbilbuttg. ®ie Vorteile bicfeS SurjcttS finb bie

biegfnmett unzerbrechlichen §er!u(cgßüralcinlagen, fcitlichen ©nmniijügcn unb bortt
Zitt'n knöpfen p. St. 3,50 SR!, (gr. 4.30). ®tcfc(Bcn Vorteile öcfijjt and) bnë Sîâhr»
Korfett. ®te sBruftteilc bequem burch bie baratt befinblichen patentierten ®rudfnöp>e
ZU öffnen p. St. 4 SR!, (gr. 5.—). Sämtliche Slrtitel finb crftnunlicf) billig, ba Sie
nu§ ber ctfiett §aob laufen. Serfanb gegen tRrtdpmtjme, bei Stönatjmc bon 6 Stiid
berechne teilt tßorto. Schnelle unb reelle öcbtetmng. Qn S3eftcHungcn toirb mit
genaue unb bcutltcße Sfbreffe gebeten. (3

fjcbrttitmc gieber, (Kalntitüj üri gtltiißenberg,
S3ez- ®r>gbett i. S.

Hold« Apotheke in Basel
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Geigers Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

36-jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36-jähriger Erfolg.
Preis

1.
g

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei
Kehlkopf-,. Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr.

Malzextrakt mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenaffektionen „
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse hei Kindern und

Erwachsenen, vollkommener Leberthrane-rsatz „ I.
Malzextrakt mit Kaikphosphat, bei rhachitischen und tuberku¬

lösen Affektionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1.
Neu! Malzextrakt mit (Jascara Sagrada, leistet vorzügliche

Dienste bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden „ 1.

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht,

überall käuflich. (15)

30

40

40

50

Brechdurchfall der Kinder
Dysenterie, Cholerine, Eniilliruiiptiruiip etc.

heilt man rasch und sieher mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in A|)otheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

(39)

stets

vorrätig

in allen Preisen.

Grossmünsterstrasse

— Zürich. ——

i

EMPIR E
(M)t anicrifanifdje ctaftifrfjc

ttntcftd&êbatteiV
Nabel- und Bauchbruchhalter

Operationsbinden
— für Kinder und Erwachsene —

(44)

ftttb bic bcftcit ber 2£clt. ©djmerjlofca, leidjtro itttb
bcßucincö 2ritßcn. Keine lästigen Schenkel

ricmeii o«Ier Stäbe vorhanden. 2>or>

jiißlirf) nl* ©tiitje bee Siribeb tor unb nad) ber (sntbin*
bitnß, für £>anßclcib, ©tarflcibißfcit, »knbcrnicrcn,
©citfunß, $>annlciben, überhaupt für alle Unterleib^
frfjiuncüc uub leibenbc »crfonen. Empire ctaftifc^c
93anbaßeit frfjnttrcn ben Öctb ni^t ein unb ßcben jeber
®eiucßunß und). Einpi re ctaftifdjc ©tnben für

Krampfadern
unb y;e»cl»wollene Heine, übertreffen Gummi'
ftrümpfe in jeber inftd)t. ib'crlanßen ©ie Söef^reib-
unß. .öebamuien erlinlten 9labnlt.

Massangabe : *J«j;s««
J. J. Gentil,

J-rnnffurler Siflee I2f>.
Umtausch geslattet.

3Ulcimjcrfnuf :

»erlin O 34
Versandt p r Nachnahme.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen Jîpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
t C. Kanoldt Nchf. in Gotha

Depot :
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

(6)

"•ïîcrl'uitgm §ie
gratis nah frnnfo 3u)en^unfl meiner
$reigfif!c für §i'6ammcn (37)

L. Zander,
@anität§gefct)äft unb 91pot£)cfe,

IBaOc'U (Slargau).

Von der grössten Bedeutung fiir
die î'ichtige

Ernährung der Kinder
ist

Hvcjtltci) cmpfoblctt

-f- Schutzmarke 11543
Aerztlich empfohlen. M

Grosse Goldene Medaille
an der Intern. Kochkunst-Ausstellung

in Frankfurt a. M. 1900.
Wo keine Depot sind direkt durch

Jacob Weber, Cappel
(Toggenburg.) (21)

jettes, weil er dem sonstigen Vereinsprinzip
widerspricht, Für die Krankenversicherung z, B
bezahlt jede Hebamme denselben Jahresbeitrag,
gleichviel, ob sie in frühem oder erst in späterem
Alter eingetreten ist. Es ist die Krankenversicherung

aber keine Versicherung aus Zeit,
sondern eine solche für vorübergehende Genuß-
berechtignng: die Krankenkasse unterstützt nur
während einer Krankheit, und auch dann nur
während einer gewissen Dauer, während eine
Rente vom Verfalltage an bis zum Tode
bezogen wird. Dasselbe ist zu sagen von der
Unterstützungskasse, Der Unterschied ist also ein
sehr großer und rechtfertigt vollkommen den
veränderten Grundsatz, der nur scheinbar eine Un¬

gleichheit in sich schließt, in Wahrheit aber
ausgleichend wirkliche Ungleichheiten nach den

Anforderungen der Gerechtigkeit beseitigt. In
diesem Punkte begegnen sich die Interessen des

Versicherten und des Vcrsicherungsinstitntes: es
kann nicht ein Versicherter rascher als der
andere zum Rentengenuß gelangen mit einer
geringeren Gesamteinzahlung, Höchstens kann

frühzeitiger Tod den Rcntengcnuß kürzen, während

ein anderer Versicherter denselben länger
hat; aber auch in diesem Falle handelt es sich

nur um Zinsverlust, und mit den einbezahlten
Geldern ist einigermaßen für Hinterlassene vor-
gesorgt. Also gerade der neue Berechnungsgrundsatz

wird Gerechtigkeit und Gleichbehandlung

bringen, obschvn es einigermaßen schwierig
erscheinen mag, auch den älteren Mitgliedern die

Altersrentenversicherung zugänglich zu machen,

(Schluß folgt).

Kebccmmen^
bevorzuget bei Eueren Bezüge» diejenige»
Firmen, welche in der

„Schweizer Hebamme"
inserieren.

Unsere Leserschaft bitten wir, bei Warenbezügen bei unseren
Inserenten die „Schweizer Hebainine" zu nennen.

Hehr geehrte Kolleginnen! Bitte machen Sie einen Versuch mit Fiebers
ärztlich Zf tsilpsettK îw abgebildete Binde ist

geprüfte» "^1 UMItâlt tl. ^UlstllV. sehr zu empfehlen für alle
llnterleibsleiden, Schwangerschaft, Wochenbett und Hängeleib; selbige ist vorn zum
Schnüren, Hüftengummicinsatz, vorn mit Gummitraggurt, p. St, nur 3,5V M, (Fr, 4,ZV)
Spiralsedergesundhcitskvrsctts wie Abbildung, Die Vorteile dieses Cursetts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Herkulesspiraleinlagcn, seitlichen Gnmmizügeu und vorn
zum Knöpsen p. St, 3,5t) Mk, (Fr, 4,3V), Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Corsett, Die Brustteile bequem durch die daran befindlichen patentierten Druckknöpsc
zu öffnen p. St, 4 Mk, (Fr, 5,—), Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen, Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 6 Stück
berechne kein Porto, Schnelle und reelle Bedienung, I» Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten, (3

Hebamme Lieber, Colmuih bei Kiingenberg,
Bez, Dr.sden i, S,

àlà Mà î» Iî«l
ernpkiöklt

kvigens k>sngu>s Mixin
sin unsokäclliokss, sioksr, aksr inilcìs
wirkendes, anAsnskm sekinsokenàss,
ans rsin pklan^Iieken Ltokksn su-
siìininsnAssststss

Nkfütinmittel
kür Vrausn uncl ÍIN VVooksnkett, aïs
vorsllAlishstss NittsI von.^srstsn ail-
Asrnsin verordnet.
In den ^potksksn à 2,25 uncl à 1,25,

tlsASN IVnndssin clsr Hinder kindsn
8is kein anASr.ekineres uncl vorsüA-
lieksrss >VundpnIver aïs

in Kokaekteln à ?r. I,—

In clsn Apotheken, (31)

3k-jSbr!ger Lrkolg. Vukrilc gsxi iiiulvt: lîer» 1805. ZK-jllbriger ^rkolg.

l.
o

Airlüextrnlct rein, rsimnildsrndss und anklüssndss ?rüparat ksi
1< sklkopk-, Lronekiai- uncl I,unAsnkatarrken Vr,

II ulxixlrult mit lireosât, °rösstsr Drkol^ ksi l^nnZenakkektionen „
Miìlxexti!ìlt< mit .icxleise», KSASn Kkrokuioss loi ivinclorn uncl

Drrvaoksensn, vollkommener Irsksrtkuansrsatic I.
illirl/.oxti alik luit Ilirilipliosplmt, kei rkaekitiseksn uncl tukerkn-

lösen.^kksktionsn, üiäkrnrittsk kür knoeksnsokwaeks Ivinder „ 1.
Neu! Zlîrliîvxti ulit mit fluseaiir 8nxruila, Isistst vorsUAlislco

Dienste ksi okronisoksr VsrstopkunA uncl Dämorrlroidsn „I-
I»i. HìnnNvi > uu«i ?i!

^.Itkswäkrto Hustenmittel, nook von keiner Imitation erreiekt,
üksraii käukkiek, (15)

3V

40

40

50

kt-6okàLlàII clsr Kmà
lj.v8kiitkck, <IißI'ii!ih. ^i'!iîiIini>iN^i!iiii«s'ii ete.

IIINlî > I,,it

Lnîei'oi'ose
Illsnles, ltiätstisnÜSS NÄKnnrittel 4Ü!» unll

aîna««- ksi Mngkn unll (2)

Wo in Fpotstekkn nicstt vi-stültücst, àelct ?u be^ivstsn linkest ciik!

iàll^liick fiil' tliättztizebh l'loàiUh /iirià

(39)

stets

vorrötiA

in à stà.

Llrossinünsterstrasse

à

^ ivir» î rt ^
Echt amerikanische elastische

Unterleibshalter,
^!a!zkl- uncl ksuLlàuvl,stalten

Openstionskinilen i44i

ItQl, «»«loi ^»^îìK»o V«»I Vor
,züglich als Stütze des Leibes bor und nach der Entbindung,

für Hängeleib, Starkleibigkeit. Wandernieren,
Senkung, Darmlciden, überhaupt für alle Unterleibs-
schwachc und leidende Personen. elastische
Bandagen schnüren den Leib nicht ein und geben jeder
Bewegung nach. elastische Binden für

nniptnilr i li
und KON« k»vv«»II< II«» Ilniii«. übertreffen Gummi-
strümpfe in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreibung.

.Hebammen erhalten Rabatt.

lÄsssangsstv : àà
^ Lîenìil,

Frankfurter Allee
ltm!au8eb gs8lattst.

Alleinverkauf:
Berlin 3 t

Ver8anclt p r btaclmubme.

Lobaetit. (t) Lt.) Ll) t^f., einzeln 15 t>k.

<n<?//sn ^ooklis/csn.
^Ilsin sollt, wsna von ^potb.

0. Kanoltlt in (-otlin

llnpot!
àpoikekk ?uc Post, Xceu^pisk,

/iil-ivi, V.

(»)

Dertangen Sie
gratis und franko Zusendung meiner
Preisliste für Hebammen (37)

t.. ^«nclei',
Sanitätsgeschäft und Apotheke,

Baden (Aargan).

Von cksr Arösstsn IZeclsutunA kür
ciis rioktiAS

»îikriiiijx «I«r
ist

Äerztlich empfohlen!

-s- Lokut?.mi>.rics N543
aenxtlir-k en,pfl,k>«n. >M

grosse goläono iVIeclailie

an àsr Intsrn, Xookkunst-VusstsilunA
in Vrankkurt a. ^1, 19VV,

IVo kcsins Ospot sinü cliràt clurok

(VoM'ü'urK.) (21)
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